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BirdLife Thurgauer Vogelschutz kann auf ein erfolgreiches Jahr 2022
zurückblicken. Wir haben neue Projekte lanciert und konnten die
bisherigen weiterführen. Ein Höhepunkt des Jahres war der erfolg-
reiche Abschluss des kombinierten Exkursionsleiter-/Feldornitholo-
gie II-Kurses. Geschäftsstelle und Vorstand haben diverse Stellung-
nahmen abgegeben, sich für Naturwerte eingesetzt, Anfragen
beantwortet und den Austausch mit zielverwandten Organisationen
gepflegt. Ein verbandsinterner Meilenstein war die Änderung des
Subventionsreglementes an der Delegiertenversammlung 2022.
Neu wird die finanzielle Unterstützung der Sektionen durch den Kan-
tonalverband auf die Förderung von gefährdeten Arten beschränkt.

Unser Dachverband BirdLife Schweiz hat seinen 100. Geburtstag
gefeiert. Dieses Jubiläum wurde mit diversen Aktionen und Projekten
begangen, an denen viele Sektionen in der ganzen Schweiz mit-
machten. Den Höhepunkt bildete das Jubiläumsfest vom 27. Au-
gust, an dem eine stattliche Thurgauer Delegation teilgenommen
hat.

Einzelne Ereignisse und Tätigkeiten möchten wir besonders erwäh-
nen.

Öffentlichkeitsarbeit

Über das Jahr verteilt wurden in den Tageszeitungen etliche Artikel
zum Vogelschutz veröffentlicht, letztmals am 27. Dezember in der
Thurgauer Zeitung. Dort konnte Christian Beerli, Präsident der Sek-
tion Frauenfeld, fachlich fundierte Auskünfte zur Winterfütterung und
Vogelförderung im Garten geben. So wie dieser Artikel kamen die
meisten anderen auch daher. Personen aus den Sektionen mit ihren
Aktivitäten standen im Fokus. Das ist sehr gut so, denn die Sektionen
sind unsere Basis und sie sind nahe an den Menschen. In den Arti-
keln wurde auch die Verbindung zu BirdLife Schweiz und zum Thur-
gauer Vogelschutz hergestellt. Wir danken den Sektionen ganz
herzlich für ihre Medienpräsenz!

Die Vogelschaufahrten auf dem Untersee/Seerhein sind ebenfalls
eine gute Möglichkeit, den Vogelschutz in die Öffentlichkeit zu tra-
gen. Wir danken allen Leitenden dieser Fahrten ganz herzlich! Hier
noch ein Tipp für das Sektionsprogramm: Gemeinsam an einer Vo-
gelschaufahrt teilnehmen und vielleicht noch eine Exkursion am Un-
tersee anhängen.

An der Veranstaltung zum Saisonauftakt der Stand-up-Paddler konn-
te der Thurgauer Vogelschutz die Anliegen zum Schutz der Fauna
am Wasser einbringen. Um zu kontrollieren, ob sich die Wasser-
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sportlerInnen rücksichtsvoll verhalten und die gebotenen Abstände einhalten, braucht es unsere Beobachtun-
gen. Im Vorstand sind wir froh um Meldungen. Die positiven freuen uns, den negativen werden wir nachgehen.

Aus der alltäglichen Arbeit von Vorstand und Geschäftsstelle

Wir konnten an verschiedenen Vernehmlassungen teilnehmen.

Bei der Anpassung des Bundesbeschlusses zum Nationalstrassennetz äusserten wir uns positiv zum Verzicht auf
die Aufnahme des BTS-Projektes ins Nationalstrassennetz. Wir argumentierten mit dem hohen Landverbrauch
und der Errichtung einer neuen Barriere für Tierwanderungen.

Die Teilrevision des kantonalen Waldgesetzes begrüssten wir grundsätzlich. Wir haben uns für einen höheren
Anteil an Waldreservaten eingesetzt. Der besondere Schutz von Biotop- und Spechtbäumen ist uns ebenfalls
ein Anliegen. Weiter wollen wir das Mulchen entlang von Waldstrassen verbieten zugunsten des Einsatzes von
Balkenmähgeräten.

Die letzte und für uns wichtigste Vernehmlassung betraf die Strategie zur Förderung der Biodiversität im Thur-
gau. Hier konnten wir uns schon im Vorfeld in einer breit abgestützten Arbeitsgruppe beteiligen. Unsere Ge-
schäftsstellenleiterin Nina Moser hat dort unsere Anliegen eingebracht. In der Vernehmlassung haben wir die
Strategie und die Massnahmen unterstützt, aber auch noch diverse Ergänzungen eingebracht. Dabei ist für uns
die Insektenförderung am wichtigsten. Diese eminent wichtige Gruppe in der Nahrungskette ist aus unserer
Sicht im Massnahmenkatalog zu wenig berücksichtigt.

In der noch laufenden Auseinandersetzung um den Windpark Thundorf arbeiten wir eng mit BirdLife Schweiz
zusammen. Unser Ziel sind naturverträgliche Anpassungen. Das bedeutet aus unserer Sicht auch den Verzicht
auf einzelne Windturbinen. Besonders problematisch sind jene, die tief in die wenig berührten Waldgebiete des
Wellenberges zu stehen kommen. Auch die aus den Voruntersuchungen eruierten Vogelzugschneisen müssen
berücksichtigt werden.

Der Kanton hat auch im vergangenen Jahr etliche Schutzanordnungen erlassen, die wir in allen Fällen gutheis-
sen konnten. Bei verschiedenen Bauvorhaben konnten wir Einfluss nehmen. In zwei Fällen haben wir zum Mittel
der Einsprache gegriffen. Bei der geplanten 5G-Antenne in Märwil setzten wir uns für einen grösseren Abstand
zum Naturschutzgebiet ein. Bei einer Alleebeleuchtung zum Kundelfingerhof in Schlatt sprachen wir uns gegen
diese unnötige Lichtverschmutzung in einem sonst dunklen Gebiet aus.

Aktiver Vogelschutz

In einem baufälligen Kohleturm in Weinfelden befand sich die bedeutendste Dohlenkolonie des Kantons. Der
Turm direkt an der Bahnlinie Weinfelden – Wil musste aus Sicherheitsgründen nach der Brutsaison 2022 ab-
gebrochen werden. Nina Moser hat mit grossem Aufwand Ersatzstandorte gesucht und die Montage von Nist-
hilfen organisiert. An den erheblichen Kosten haben sich die Besitzer, die Jagd- und Fischereiverwaltung, die
Sektion Weinfelden und der TVS beteiligt. Nun hoffen wir alle, dass die Dohlen die neuen Nisthöhlen anneh-
men.

An einer von vielen Landwirten besuchten Veranstaltung zur Mäuseregulierung konnten wir Massnahmen zur
Förderung von tierischen Mäusejägern vorstellen. Mäusebussard, Turmfalke, Schleiereule und Mauswiesel sind
da von grossem Nutzen.

Im Ermatinger Becken, das für viele Vögel eine grosse Bedeutung als Brut- und Rastgebiet hat, gibt es zu viele
Störungen durch Menschen und Hunde. Besonders in Zeiten von niedrigen Wasserständen werden die freige-
legten Uferstreifen immer wieder begangen und die Vögel damit zur Flucht gezwungen. Wir setzen uns für
bessere Signalisation, Absperrungen und verstärkten Rangereinsatz ein. Noch läuft es nicht immer zufrieden-
stellend. Doch wir bleiben dran!

Unser Projekt „Mehr wertvolle Hecken für den Neuntöter im Thurgau“ ist lanciert. In Lustdorf, Schönholzerswi-
len, Altnau, Schocherswil und Hauptwil sind insgesamt 525 m neue Hecken entstanden. Die Pflanzungen er-
folgten durch Mitglieder der örtlichen Sektionen, des TVS-Vorstandes und der Landbesitzer. Neben den
Neuanlagen konnten auch Pflegemassnahmen an bestehenden Hecken begleitet werden. Neue Pflanzungen
und Aufwertungen für das zweite Projektjahr sind schon in Vorbereitung.
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Dank und Ausblick

Viele Menschen haben ihren Beitrag zu den Erfolgen von BirdLife Thurgauer Vogelschutz im vergangen Jahr
geleistet. Dafür danken wir von Herzen!

Unser spezieller Dank gilt der Geschäftsstellenleiterin Nina Moser, dem Vorstand TVS, Andreas Bohren für
seine Arbeit im Hintergrund, allen Aktiven in den Sektionen und dem Vorstand und der Geschäftsstelle von
BirdLife Schweiz.

Die Abteilung Natur und Landschaft des Amtes für Raumentwicklung, die Jagd- und Fischereiverwaltung und
das Landwirtschaftsamt des Kantons Thurgau unterstützen unsere Arbeit ideell und finanziell. Für diese grosse
Hilfe bedanken wir uns herzlich!

Ebenso bedanken wir uns bei allen Spenderinnen und Spendern, die uns unterstützt haben. Ein besonderer
Dank gilt der Johann Paul Stiftung für ihren grossen Beitrag.

Im Jahr 2023 werden im Thurgau wichtige Schritte für mehr Naturschutz unternommen. Der Kanton startet die
Umsetzung des Massnahmenplans zur Biodiversitätsstrategie, im TVS bringen wir das Heckenprojekt voran und
in manchen Sektionen werden die Projekte des BirdLife-Jubiläums weitergeführt und neue Naturförderungen
angepackt. Wir wünschen allen Erfolg und Freude an der Arbeit für eine biodiverse Umwelt!

Beat Leuch und Jakob Rohrer, Co-Präsidium Thurgauer Vogelschutz

Heckenpflanzung in Freihirten bei Hauptwil am 12. November 2022
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Schweizer Vogelschutz SVS / BirdLife
Vogelwelt unter Druck

Der alle vier Jahre veröffentlichte Bericht «State of the World’s Birds» von BirdLife International zeigt
dramatische Entwicklungen auf. Jede achte Art steht auf der weltweiten Roten Liste – 187 Arten sind
ausgestorben. Vögel sind Gradmesser für den Zustand der Biodiversität. Ihre Entwicklung lässt direkte Schlüsse
auf den Zustand ihrer Lebensräume zu.

Die Feldlerche, Vogel des Jahres 2022 von BirdLife Schweiz, ist eine dieser bedrohten Arten, welche durch die
Industrialisierung der Landwirtschaft ausgerottet wird. Als Stellvertreterin für den Niedergang vieler Arten des
Kulturlandes steht sie für die dringend nötige Neuausrichtung der Agrarpolitik. BirdLife Schweiz engagiert sich
in verschiedenen Gebieten für den Schutz von Feldlerchenpopulationen.

BirdLife Schweiz setzt zahlreiche weitere Artenförderungsprogramme um. Mit kontinuierlichem Engagement
konnten im Projektgebiet Grosses Moos (BE/FR) in diesem Jahr 40 Grauammerreviere betreut werden, mit
mindestens 21 Paaren. Auch die Massnahmen für den Kiebitzschutz am gleichen Ort bewähren sich. 23
brütende Weibchen zogen insgesamt 20 flügge Jungvögel auf. Im Kanton Schwyz engagiert sich BirdLife
Schweiz mit einem grossen Wiesenbrüterprojekt. Im Neeracherried profitiert die Lachmöwe von der
spezifischen Artenförderung. Der Brutbestand stieg von nur noch 16 (2017) auf 183 Brutpaare (2022) an, den
höchsten Wert seit 1993.

Durchzogen verlief das Jahr für den Wachtelkönig mit nur 14 gefundenen Vögeln in der Schweiz. Bei fünf
stationären Vögeln konnte mit den BewirtschafterInnen der Wachtelkönig-Wiesen ein Vertrag über eine späte
Mahd vereinbart werden.

100 BirdLife-Naturjuwelen

Das Projekt zum Jubiläum mit dem Ziel, 100 ökologisch wertvolle Lebensräume zu schaffen, fand in den
Sektionen und Kantonalverbänden grosse Resonanz. Bis heute sind rund 150 Projekte bereits umgesetzt oder
in Planung. Eine erste Auswertung, die ca. die Hälfte der Projekte umfasst, ergibt erstaunliche Zahlen: über 350
Hochstammbäume und an die 3000 Büsche wurden gepflanzt. 14 Trockensteinmauern wurden realisiert. Die
Projektinhaber haben über 44‘000 m² Blumenwiese, 300 m² Trockenwiese und 150‘000 m² Buntbrachen
angelegt. 29 Tümpel und Gewässer sind bereits realisiert, in weiteren 21 Projekten sind Gewässer in Planung.
Der Abschluss vieler BirdLife-Naturjuwelen ist für 2023 geplant.

Biodiversität sichern

BirdLife Schweiz engagiert sich für gute Grundlagen zum Schutz von Lebensräumen auf der ganzen Fläche;
durch Stellungnahmen, Mitarbeit in verschiedenen Projekten des Bundes, politische Arbeit und eigene
Vorzeigeprojekte. BirdLife brachte sich in zahlreichen Vernehmlassungen und Projekten ein. Unter anderem ist
es für die Biodiversität unabdingbar, dass im Verordnungspaket
Umwelt und im Landwirtschaftlichen Verordnungspaket 2022 die
Qualität der Biodiversitätsfördermassnahmen gesteigert wird. Im
Siedlungsraum beteiligte sich BirdLife Schweiz intensiv an den
Berichten «Biodiversität im Siedlungsraum, Musterartikel für die BZO»
und «Biodiversität in Agglomerationsprogrammen».

100 Jahre BirdLife International

2022 feiert nicht nur BirdLife Schweiz sein 100-Jahre-Jubiläum,
sondern auch BirdLife International als weltweit grösstes Naturschutz-
Netzwerk. Vom 11. bis zum 17. September 2022 hat BirdLife Schweiz
am europäischen und weltweiten Partnertreffen und der BirdLife100-
Weltkonferenz in Cambridge (UK) teilgenommen.

Quelle: Kurzjahresbericht SVS/BirdLife Schweiz

BirdLife Schweiz unterstützt die Sektionen und
Kantonalverbände durch Beratung, Ausbildung
und zahlreiche Materialien. Weitere Auskunft über
die vielfältige Arbeit von BirdLife Schweiz erhalten
Sie unter www.birdlife.ch. Den ausführlichen
Tätigkeitsbericht 2022 finden Sie unter www.
birdlife.ch/jahresbericht.
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1922: Gründung: Am 20. Juni 1922 wird in London der International Council for Bird Preservation (ICBP), heute

BirdLife International, gegründet. Der Gründungspräsident Thomas Gilbert Pearson schreibt die

Vogelschutzorganisationen vieler Länder an, in der Schweiz die Ala. Diese gründet, auch 1922, das Schweizerische

Landeskomitee für Vogelschutz (SLKV), heute BirdLife Schweiz.

1920er-Jahre: Erste Aufgaben: Die Aufgaben im Natur- und Vogelschutz sind von Beginn weg sehr vielfältig. In den 1920er-Jahren

grassiert eine Mode für Damenhüte mit Federn oder sogar ganzen Körpern von toten Vögeln. Es braucht grosse Anstrengungen,

um diesen Vogelmord zu stoppen.

1920er- bis 40er-Jahre: Gründung vieler Vereine, Sicherung vieler Feuchtgebiete. Bildung und Öffentlichkeitsarbeit. Es

werden viele Exkursionen organisiert.

1920er- bis 1960er-Jahre: Kampf für besseren Schutz der seltenen Arten. Jahrzehntelang kämpft das SLKV für den Schutz

der Vögel vor Verfolgung, Fang und Jagd. Der Bartgeier wird ausgerottet, der Steinadler 1953 endlich geschützt. Nachdem die

Auerhenne bereits im ersten Jagdgesetz 1885 geschützt wurde, gelingt dies erst 1962 auch für den Auerhahn.

1920er- bis 1980er-Jahre: Abschaffung der „Belchenschlacht“: Die „Belchenschlacht“ am Untersee ist ein altes Recht für

Bewohner auf der Schweizer und deutschen Seite, im Winter Blässhühner und Enten zu erlegen. Die Jagd stoppt erst, als die Thurgauer

Natur- und Vogelschützer eine Verfassungsinitiative zur Abschaffung der Belchenjagd einreichen und das Stimmvolk diese annimmt.

1970: Jahr der Natur. Das 1. Europäische Naturschutzjahr 1970 wird vom Europarat ausgerufen.

1970er-Jahre: Einsatz für die Aare und die Obstgärten. Wirtschaftskreise wollen eine Wasserstrasse von Basel über den

Hochrhein bis in die Aare einrichten. Der Klingnauer Stausee wäre zum riesigen Frachthafen verkommen. Das SLKV wehrt sich dagegen.

1970er-Jahre: Gründung der SSVG. Der Verband Schweizerischer Vogelschutzvereine VSV, der Mitglied ist beim SLKV, gründet

1974 die Schweizerische Stiftung für Vogelschutzgebiete (SSVG). Später wird diese eine Stiftung von BirdLife Schweiz. Wichtige Inventare

werden aufgebaut. Im Herbst 1974 stranden Millionen von Rauch- und Mehlschwalben bei schlechtem Wetter in der

Nordschweiz. Sie werden eingesammelt und mit Zug und Flugzeug in den Süden verfrachtet.

Ab 1979: Jugendarbeit im Fokus

1980er-Jahre: Kampagnen für die Obstgärten und den Wald.

1980er- und 1990er-Jahre: Neue Verbandsstrukturen. Aus dem SLKV entsteht der Schweizer Vogelschutz SVS, später BirdLife

Schweiz genannt. Internationale Projekte und nationale Kampagnen werden ins Leben gerufen und durchgeführt. Noch bevor der

Eiserne Vorhang in Europa 1989 fällt, knüpft BirdLife Schweiz Kontakte zu Naturschützerinnen und Naturschützern in Osteuropa, vor

allem nach Ungarn.

1989: Gründung von „Ornis“.

1995: 2. Naturschutzjahr. Am zweiten Europäischen Naturschutzjahr 1995 beteiligt sich BirdLife Schweiz intensiv und arbeitet im

Organisationskomitee mit.

1999 / 2001: Zwei Naturzentren entstehen: Neeracherried und La Sauge.

1990er-Jahre bis heute: Diverse Artenförderungsprojekte.

2001: Erster "Vogel des Jahres". Seit 2001 wählt BirdLife Schweiz jedes Jahr einen „Vogel des Jahres“.

Seit 2000: Steinkauz-Projekte. Projekte im Tessin. Projekte für den Regenwald.

Ab 2006: Kampagne für die Biodiversität. Die weltweite Biodiversitätskonvention trat für die Schweiz 1995 in Kraft, doch unser

Land macht nichts Zusätzliches für die biologische Vielfalt.

2019: Nochmals zwei neue Naturzentren: Pfäffikersee und Klingnauer Stausee.

2019 bis heute: Klimawandel und Biodiversitätskrise gemeinsam angehen.

100’000 Teilnehmende an der grossen Klimademo vom September 2019 in Bern.

2020: Kampf für ein besseres Jagdgesetz.

2020: Lancierung der Biodiversitäts-Initiative. Die

Schweiz tut viel zu wenig für die Biodiversität.

Ab 2020: Kampagne „Ökologische Infrastruktur“:

Die Ökologische Infrastruktur ist das wichtigste Vorhaben des

Naturschutzes in der Schweiz bis 2040, eine Generationenauf-

gabe!
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Wer eine sitzende Feldlerche auf dem Boden
entdecken möchte, braucht ein gutes Auge. Mit
ihrer beige bis rötlich-braunen Gefiederfär-
bung an der Oberseite ist sie gut getarnt. Zwei-
fellos zu erkennen ist sie jedoch an ihren
typisch rollenden Rufen.

Der einzige Schmuck der Feldlerche besteht aus fei-
nen, schwarzbraunen Längsstreifen und Strichen am
Oberkopf, Rücken sowie Bürzel. Gelblich-weiss oder
sehr hell bräunlich gefärbt sind die Federn an der
Brust und den Flanken mit feiner, dunkler Striche-
lung. Das weisse Bauchgefieder des recht hochbei-
nig wirkenden Vogels bildet einen Kontrast zum
bräunlich gefärbten, relativ langen Schwanz. Das
Gesicht der Feldlerche ziert ein gelblich-weisser,
kräftiger Überaugenstreif. Beide Geschlechter ha-
ben auf dem Kopf eine kleine Federhaube, welche
die Männchen manchmal aufstellen.

Himmelhoch
jauchzend

Männchen singen meist während des Fluges. Da der
Vogel dabei auf eine Höhe von meist 50 bis 200
Metern steigt, scheint sein Gesang direkt aus dem
Himmel zu kommen. Denn vom Boden aus ist er
dann kaum noch zu sehen. Durchschnittlich zwei bis
fünf Minuten dauert sein Auftritt, hoch oben über
seinem Revier kreisend. Trillernde, zirpende und rol-
lende Laute werden in schneller Folge rhythmisch
wiederholt und ununterbrochen vorgetragen. Singt
eine Feldlerche hingegen am Boden, handelt es sich
häufig um ein Weibchen. Ihr Lied ist erheblich kürzer
und leiser als das der Männchen im Singflug.

Gefährdeter Lebensraum

Etwa 100 Arten aus der Familie der Lerchen (Alaudi-
dae) gibt es weltweit. Sie bewohnen offene Lebens-
räume wie Wüsten, Steppen und Savannen. Von
Afrika aus haben Lerchen sich über nahezu den ge-
samten Planeten verbreitet. Doch mit der Ohrenler-
che hat nur eine einzige Art Amerika erreicht. In
Europa sind rund 20 Lerchenarten heimisch, die
meisten davon in Südeuropa. Ihrem Namen ent-
sprechend bevorzugt die Feldlerche offene Weiten.
In unseren Gebieten sucht sich die Feldlerche ebene
Landschaften oder sanft geschwungene Hügel. Zu
Waldrändern oder Hecken hält sie Abstand. Der

optimale Neststandort für die Bodenbrüterin
ist bewachsen, aber nicht zu dicht bedeckt
– beste Voraussetzungen auch für den
Nachwuchs, der nur einen Monat vom
Schlüpfen aus dem Ei bis zur Selbständig-

Die Feldlerche
Himmelsbote im Sinkflug
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keit braucht und im geschützten Umfeld Flugversuche
und Jagdübungen unternimmt.

In der Schweiz leben derzeit ca. 25’000 Feldlerchen-
Brutpaare; der Bestand gilt als gefährdet. Geht die
Entwicklung so weiter, dann reden wir über das ab-
sehbare Aussterben einer Art. Noch dazu einer Art,
die eigentlich keine grossen Ansprüche stellt. Wenn
die Feldlerche in der Agrarlandschaft keine Zukunft
mehr hat, wer sonst? Die fortschreitende Industriali-
sierung der Landwirtschaft rottet die Bestände der
Feldlerche zunehmend aus. Als Stellvertreter für den
Niedergang vieler Arten des Kulturlandes, steht sie für
eine dringend nötige Neuausrichtung der Agrarpoli-
tik.

Was können wir tun?

Um weiteren Bestandseinbrüchen der Feldlerche ent-
gegenzuwirken, müssen Schutzmassnahmen auf eine
Verbesserung der Lebensräume während der Brutsai-
son abzielen. Feldlerchen müssen wieder die Mög-
lichkeit bekommen, mehr als eine Jahresbrut
aufzuziehen.

1. Mosaik verschiedener Nutzungen: Statt riesiger
Feldschläge mit nur einer einzigen Ackerfrucht wäre
für die Feldlerche ein möglichst vielfältiges und klein-
räumiges Mosaik ideal, das aus verschiedenen Feld-
früchten, Sommer- und Wintergetreide, Brachen und
Wiesen oder Weiden besteht.

2. Brachen erhalten: Vorübergehend ungenutzte
Felder bieten unserem Jahresvogel beste Brutbedin-
gungen mit einem reichen Nahrungsangebot. Dabei
bevorzugt die Feldlerche Brachen, die nur ein Jahr
aus der Nutzung genommen werden.

3. Grund extensivieren: Grünland eignet sich nur
dann als Feldlerchen-Brutgebiet, wenn es nicht zu in-
tensiv bewirtschaftet wird. Bei Weideland sollte die
Weidetierdichte nicht zu gross sein. Denn im abge-
fressenen Gras können Feldlerchen ihre Nester nicht
verstecken und diese laufen Gefahr, zertrampelt zu
werden. Bei Mähwiesen sind möglichst lange Schnit-
tintervalle von mindestens 46 Tagen zur Brutzeit zwi-
schen März und Juli wichtig. Ist die Schnitthöhe
angemessen, können zusätzlich Nest- und Jungenver-
luste reduziert werden.

4. Verzicht auf Pestizide: Ausserhalb der Brutzeit er-
nähren sich Feldlerchen von heruntergefallenen Sa-
men auf Stoppelfeldern. Je länger diese erhalten
werden können, desto besser ist die Nahrungsversor-
gung für die Feldlerchen. Auch stehen gelassene
Streifen von nicht geerntetem Getreide helfen dem

Vogel. Wo Feldlerchen auch in der kalten Jahreszeit
leben, sind Winterstoppeln und Brachen ein wichtiger
Faktor für das Überleben. Durch den Verzicht auf Pes-
tizide lässt sich die Vielfalt der Wildkräuter auf Feldern
erhöhen. Mit ihnen finden sich Insekten und Wirbello-
se ein und stehen der Feldlerche als Nahrung zur Ver-
fügung. Indem weniger gedüngt wird, bekommen
auch Wildkräuter eine Chance, die auf fetten Böden
nicht gedeihen können.

Text zusammengestellt: Andreas Bohren (Quelle: div. Internetseiten, u. a.

NABU.de, birdlife.ch

Fakten
Vogelgruppe: Lerchen
Länge: 18 - 19 cm
Spannweite: 30 - 36 cm
Gewicht: 33 - 45 g
Nahrung: Insekten, Samen
Lebensraum: Kulturland
Zugverhalten: überwiegend Kurzstrecken-

zieher
Brutort: Boden
Brutdauer: 11 - 14 Tage
Gelegegrösse: 3 - 5
Höchstalter: 10 Jahre
Bestand (2016): 25’000 - 30’000 Paare
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Bildquellen:
Seite 8, Bild oben: 123rf.de
Seite 8, Bild unten: nabu.de
Seite 9: nabu.de (Peter Lindel)
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PROTOKOLL DELEGIERTENVERSAMMLUNG 2022

Samstag, 5. März 2022, Turnhalle Sonnenhof, Primarschule Oberwangen

Traktanden

1. Begrüssung durch den TVS-Vorstand

2. Wahl der Stimmenzähler/innen

3. Protokoll der Delegiertenversammlung 2021

4. Jahresbericht 2021

5. Jahresrechnung 2021

6. Antrag Revision Subventionsreglement (Beilage)

7. Antrag für einen Beitrag an das Schleiereulen-/Turmfalken-Projekt (Beilage)

8. Jahresprogramm 2022

9. Informationen aus dem Vorstand
- Stand der neuen Strategie (Medien, Spenden, Präsenz)
- Feldornithologiekurs II/Exkursionsleiterkurs
- Aktueller Stand der Projekte (Rebbergprojekt, Flussseeschwalben, Hecken für den Neuntöter)

10. Informationen aus der Geschäftsstelle
11. Aktuelles von BirdLife Schweiz
12. Ort der Delegiertenversammlung 2023
13. Verschiedenes

1. Co-Präsident Beat Leuch begrüsst die Teilnehmer und weist auf die beiden Exkursionen mit den anwesen-
den Rangern hin. Ebenso begrüsst er die Gäste von BirdLife Schweiz, die Präsidentin Suzanne Oberer,
Martin Schuck und Ursula Wolf; Markus Bürgisser als Vertreter von Pro Natura und Ehrenmitglied Elisa-
beth Isler. Er entschuldigt die Ehrenmitglieder Ida Marbach und Eugen Akeret sowie Cilia Besançon, Ruedi
Lengweiler, Mathis Müller und Claudia Reber vom Vorstand.

2. Hans Holenstein und Ueli Gubler werden einstimmig als Stimmenzähler gewählt. Es sind 54 Stimmbe-
rechtigte anwesend, das absolute Mehr beträgt 28.

3. Zum Protokoll werden keine Einwände gemacht, es wird einstimmig genehmigt.

4. Jahresbericht 2021
Beat Leuch weist nochmals eindringlich darauf hin, dass die Artikel der Sektionen maximal zwei Sei-
ten mit Fotos umfassen dürfen, sonst gehen die Druckkosten für den Jahresbericht in unbezahlbare Hö-
hen!
Es wird vermerkt, dass Hecken- und Schleiereulenprojekt auf der Homepage schlecht zu finden seien.
Laurenz Winkler fragt nach dem finanziellen Erfolg des Flyers. Helmut Reif wird beim nächsten Traktandum
auf die Spendenaktion eingehen.
Mit einem grossen, langen Applaus wird der wie gewohnt sehr schöne Jahresbericht von Andreas Bohren
verdankt und einstimmig angenommen.

5. Rechnung
Kassier Helmut Reif erläutert die Rechnung, interessant sind vor allem die Ausgaben und Einnahmen. Für
die Spendenaktion wurden 2000 Haushalte in zwei Gemeinden angeschrieben, sie hat CHF 1300 einge-
bracht und wird nicht wiederholt. Der ausserordentliche Ertrag erklärt sich mit der Übernahme der An-
waltskosten in der Auseinandersetzung ums Kitesurfen durch BirdLife Schweiz. Es werden keine Fragen
gestellt, die Rechnung wird gemäss Antrag der Revisoren einstimmig angenommen und dem Kassier ver-
dankt.

Vorstands- und Verbandsarbeit
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6. Antrag Revision Subventionsreglement (Beilage)
Eine ausführliche Begründung des Antrags wurde mit der Einladung verschickt. Co-Präsident Jakob Rohrer
erläutert nochmals die Notwendigkeit einer Revision des Reglements. Weil 2020 eine mehrjährige Leis-
tungsvereinbarung mit klaren Vorgaben der zu erreichenden Ziele für die jährliche finanzielle Unterstüt-
zung des Kantons abgeschlossen wurde, müssen wir das Subventionsreglement an die neuen
Bedingungen anpassen.
Zum Antrag des Vorstandes ist ein Gegenvorschlag von Erica Willi, Meise Arbon, eingegangen, der bean-
tragt, das alte Reglement zu belassen, so wie es ist.
Nach einer intensiven Diskussion wird abgestimmt: Der Antrag des Vorstandes erhält 29 Stimmen, der
Gegenvorschlag 14, das neue Reglement ist mit absolutem Mehr angenommen.

7. Antrag für einen Beitrag zum Schleiereulen-/Turmfalken-Projekt
Seit 2002 besteht ein gesamtschweizerisches Förderprogramm, das durch die Vogelwarte koordiniert
wird. Seit 2012 ist auch der TVS beteiligt. Während der Turmfalkenbestand langsam, aber kontinuierlich
zunimmt und sich ausbreitet, muss die Schleiereulenpopulation weiterhin durch geeignete Massnahmen
unterstützt werden. Das Projekt entwickelt sich erfreulich: Letztes Jahr wurden 30 Bruten in den betreuten
Nistkasten festgestellt. Um den Bestand der Schleiereulen zu sichern, braucht es auch eine ökologische
Aufwertung in der Umgebung der Nistplätze. Beat Leuch erwähnt bereits aufgegleiste Aufwertungen in der
Landwirtschaft seiner Region, die in der Projektphase 2022-2024 noch ausgeweitet werden sollen.
Laurenz Winkler möchte gerne wissen, was bei ihnen für die Ansiedlung von Schleiereulen fehlt und regt
eine Beratung für die Region Arbon an.
Der Antrag zur Weiterführung des Projekts wird mit zwei Gegenstimmen angenommen.

8. Jahresprogramm 2022
Jakob Rohrer erläutert das Jahresprogramm, das mit der Einladung verschickt wurde. Er weist auf die
Anmeldefristen hin, die eingehalten werden müssen. Der Vorstand wird sich bemühen, das Programm
früher zusammenzustellen.

9. Informationen aus dem Vorstand
• Rücktritt Claudia Reber: Ihre verschiedenen Tätigkeiten und eine belastende familiäre Situation

beanspruchen sie zu sehr, sodass ihr für den Vorstand die Zeit fehlt. Nun ist der ganze Oberthurgau
leider nicht mehr im Vorstand vertreten. Es werden neue KandidatInnen gesucht.

• Der geeignete Weg zum Aufbau einer Beziehung zur Tagespresse für eine bessere Medienpräsenz
ist noch nicht gefunden. Doch seit der Einführung der Geschäftsstelle wird der TVS in der Öffentlich-
keit besser wahrgenommen. Dazu tragen auch gemeinsame Auftritte mit den anderen Umweltverbän-
den Pro Natura und WWF bei.

• Das Thema Spenden wurde bereits im Traktandum Finanzen erledigt.
• Feldornithologiekurs II/Exkursionsleiterkurs: Mathis Müller ist krankheitshalber abwesend, des-

halb berichtet Jakob Rohrer vom Kurs. Er und die anderen Teilnehmer waren begeistert von den sehr
guten, kompetenten Kursleitern.

• Rebberge wären ein interessantes Gebiet für Artenförderungsprojekte, aber bis jetzt ist keine positive
Entwicklung festzustellen. Roland Lenz ist aktuell der einzige grosse Biowinzer im Thurgau.

• Flussseeschwalben im Seebachtal: Nach einer Beratung durch den Wildbiologen Klaus Robin wur-
den die Brutflosse durch Aufbauten und das Entfernen der Rampen optimiert, sie wurden später ein-
gewassert und mit einem stärkeren Anker versehen. Trotz all dieser Massnahmen gab es keinen
Bruterfolg, die Gelege wurden verhagelt. Der Austausch mit Romanshorn, AST und den Betreuern der
Flosse auf dem Lengwiler Weiher könnte nächstes Jahr neue Erkenntnisse bringen.

• Hecken für den Neuntöter: Am 9. Dezember 2021 war die Startveranstaltung für das neue Projekt,
ein Schwerpunktthema für das laufende Jahr. 30 Landwirte nahmen teil, die ersten neun Anmeldun-
gen gingen ein. Nina Moser und Jakob Rohrer besuchen und beraten Interessierte. Zusammen mit
der Gemeinsamen Kommission (Landwirtschaft, Jagd und Umweltverbände) wird es eine Hecken-
meisterschaft geben, um die schönste Hecke des Kantons zu küren. Laurenz Winkler möchte wissen,
welche Bedingungen gelten. Projektteilnehmer werden beraten und bei Neu- oder Ergänzungspflan-
zungen unterstützt. Für Beiträge vom Landwirtschaftsamt müssen die Bedingungen für Qualität I (He-
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cke mit Krautsaum) oder Qualität II (Krautsaum, fünf verschiedene Gehölzarten auf 10 m, 20% Dor-
nensträucher) erfüllt sein.

10. Informationen aus der Geschäftsstelle
Die Geschäftsstelle war mehr als ausgelastet mit Einsprachen, Stellungnahmen, Projekten, Exkursionen,
Sitzungen und Kursen. Unter anderem mussten Ersatznistplätze für die 25 Brutpaare der grössten Doh-
lenkolonie des Kantons gesucht, eine Lösung für das Storchennest auf der reparaturbedürftigen Mobil-
funkantenne in Sulgen gefunden, eine Einsprache gegen das Motocrossrennen auf dem MOWAG-
Areal in Bürglen verfasst und eine Stellungnahme zur Revision des Waldgesetzes abgegeben werden.
Das Uferschwalben-Monitoring in Helsighausen wurde aufgegleist, um rechtzeitig Ersatzmassnahmen
für die ca. 800 Brutpaare zu ergreifen, falls die Grube geschlossen wird. Nina Moser hat auch an den
Sitzungen einer Arbeitsgruppe zur Biodiversitätsstrategie des Kantons teilgenommen.

11. Aktuelles von BirdLife Schweiz
Schwerpunkt von Martin Schucks Informationen ist das aktuelle Kampagnenthema "Ökologische In-
frastruktur", das auch Bund und Kantone beschäftigt. Diverse Materialien, Kurse und ein Standardvortrag
sollen den Einstieg in das Thema erleichtern.
Bei den Materialien für die Sektionen erwähnt er den neuen Feldführer "Libellen der Schweiz" und die
Broschüre zur Bestimmung von Nestern in Nisthilfen.
Im Wald beschäftigen die Spritzungen von gefälltem Holz mit Insektiziden, das Pflanzen von exotischen
Baumarten und das Verkürzen von Umtriebszeiten die Fachleute des SVS. Ebenso setzen sie sich für die
Aufwertung von Gewässerräumen ein.
Beim Artenschutz arbeitet man an Gegenvorschlägen des Bundesrates zu verschiedenen Initiativen und
zum Jagdgesetz mit. Ebenso wichtig ist Lobbying bei Parlamentariern.
153 Steinkauz-Brutpaare wurden beim Vogel des Jahres 2021 registriert, ein neuer Rekord!
Der Feldlerche, Vogel des Jahres 2022, setzt die Intensivierung der Landwirtschaft zu. Wichtig für den
Artenschutz ist auch die unverminderte Bekämpfung des Vogelfangs entlang der Zugstrecke in Italien und
Zypern.
Zum Jubiläum 100 Jahre BirdLife Schweiz sollen 100 Projekte von Sektionen und Kantonalverbänden
unterstützt werden, 100 neue, ökologisch wertvolle Lebensräume sollen ein tolles Netzwerk der Stärke
bilden. Die Jubiläums-Wanderausstellung "Abheben für die Biodiversität" mit extra entwickeltem Flugsimu-
lator kann von den Sektionen ausgeliehen werden, um den Begriff Biodiversität unter die Leute zu bringen
und greifbarer zu machen.

12. Ort der Delegiertenversammlung 2023
Die nächste Delegiertenversammlung wird voraussichtlich in Frauenfeld stattfinden. Leider sind die Vertre-
ter der Sektion krankheitshalber abwesend.

13. Verschiedenes
Uli Bühler berichtet von unerwünschten Besuchern und Hunden im Espenried. Die Ranger sollten dort
häufiger kontrollieren. Sie wünscht eine Konsultativabstimmung zur Unterstützung des Anliegens. Es fragt
sich, ob das strategisch sinnvoll ist. Nina Moser erklärt, eine Aufstockung der Ranger-Aufsicht sei seit
August 2021 im Gespräch. Sie möchte nicht drängen, aber das Thema in die Vernehmlassung zur Biodi-
versitätsstrategie einbringen.

Jakob Rohrer bedankt sich für das Vertrauen in den Vorstand und seine Arbeit und schliesst die Versamm-
lung um 16.30 Uhr.

Regula Wendel, Aktuarin
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Zu Beginn der Delegiertenversammlung berichteten Silvio Bartholdi und Christoph Stäheli über ihre
Kontrollgänge in vielbesuchten Gebieten. Für sie ist es ein Traumjob, sie würden Natur pur genies-
sen und seien in den schönsten Schutzgebieten unterwegs, vor allem in den Auenschutzgebieten von
nationaler Bedeutung.

Zu dritt teilen sie sich ungefähr eine 50 Prozent-Stel-
le und sind vor allem in der Nähe ihrer Wohnorte
unterwegs. Das Wichtigste ihrer Arbeit ist informie-
ren, sensibilisieren, Zusammenhänge aufzeigen,
aufklären. Als Ranger sind sie immer uniformiert
und mit Ausweis unterwegs, falls eine Intervention
nötig wird. Auch eine kleine Apotheke kommt jedes
Mal mit.

Leider wird die Besucherlenkung immer dringender.
Jahreszeiten spielen fast keine Rolle mehr, der Besu-
cherdruck ist fast immer gross. Nicht nur während
der Badesaison muss man erklären, dass man nicht
in den Schilfgürtel eindringen soll.

Um Schutzmassnahmen durchzusetzen, braucht es
eine Anordnung und der Ranger muss sie kennen.
Ein Tablet zum Nachschauen ist wichtig und immer
dabei. In den einzelnen Gebieten werden die Vor-
schriften unterschiedlich befolgt. Am Nussbaumer-/
Hüttwilersee beachtet man das Betretungsverbot
recht gut. Im Hudelmoos ist die Besucherlenkung
besonders wichtig und vor allem am Wochenende
sehr schwierig, "Hani nöd gseh" deshalb ein oft ge-
hörter Spruch. Auf der Allmend werden Fahrverbote
missachtet, Velofahrer liegen in geschützten Wiesen
und Hunde rennen nicht angeleint herum. Für sie
hat der Ranger eine "Ersatzleine" im Rucksack.

Sehr schwierig sind die selbst ernannten "Ornithologen" mit den grossen Teleobjektiven. Sie übertreten Verbote
und pirschen zu ihrem Objekt so nah wie möglich, sie würden sich an gar nichts halten, meint Silvio Bartholdi.
Ein leidiges Thema ist auch das Feuerverbot auf den Kiesbänken an der Thur. Einer fängt an und die nächsten
fünf folgen, weil es so schön ist und man die Insel für sich allein hat. Das bedeutet, dass man Brutinseln für
den Flussregenpfeifer gut absperren muss.

Die vielen Boote im Sommer sind kein Problem, solange sie die Kiesbänke nicht ansteuern und betreten. Ein
grosser Teil der Bötler hält sich daran, aber wenn einer anfängt...zu viele Besucher schädigen und entwerten
jedes wertvolle Gebiet.

Oft werden Leute aggressiv, für den Ranger heisst das, die Situation nicht eskalieren zu lassen, lieber die Polizei
anrufen und die fehlbaren Personen anzeigen, am besten durch ein Foto dokumentiert.

Bis jetzt können nur die Gebiete mit sehr hohem Besucherdruck betreut werden. Längerfristig wird es mehr
Ranger brauchen. Inzwischen gibt es bereits einen Berufsverband, der auch für Weiterbildungen sorgt.

Trotz den zahlreichen Uneinsichtigen freut sich Silvio Bartholdi über die Besucher, die sich etwa die verschiede-
nen Wasservögel erklären lassen oder sich wie er an jeweiligen Highlights freuen, die er ihnen gerne zeigt.

Regula Wendel (TVS-Vorstand und Sektionspräsidentin NVV Sirnach)

ÜBER DIE ARBEIT VON RANGERN IN KANTONALEN NATURSCHUTZ-
GEBIETEN

Naturschutzgebiet Seebachtal (Foto: Nina Moser)
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Vergangenes Wochenende trafen sich Mitglieder von Bird Life, dem Thurgauer Vogelschutz TVS, in
Dussnang. Aus dem ganzen Kanton reisten sie an, um sich von einem Oberwanger Fachmann über
Wildbienen, Insekten und hiesige Ruderalstandorte informieren zu lassen. Nach der morgendlichen
Exkursion fand zudem die Delegiertenversammlung statt.

Bei Temperaturen um den Gefrierpunkt war es zunächst kein Zuckerschlecken, am frühen Morgen im Freien
zu sein. Doch die aufgehende Sonne wärmte von Minute zu Minute mehr, sodass sich die rund 25 Teilnehmer
des Rahmenprogramms immer wohler fühlten. Rahmenprogramm darum, weil der offizielle Teil, die Delegier-
tenversammlung, erst nach dem gemeinsamen Mittagessen stattgefunden hat. So begrüsste Niklaus Schnell,
Präsident Natur Plus Fischingen, seine gleichgesinnten Vogel- und Naturliebhaber und nahm sie mit auf eine
spannende Reise durch die Dörfer seiner Gemeinde. Ein Reptilienpfad, Gelbbauchunkentümpel, Ruderal-
standorte und Wildblumenwiesen wurden angepeilt und begutachtet. Von Beginn an wurden Niklaus Schnell
zahlreiche Fragen gestellt und mit der fachspezifischen Beantwortung dieser werden die Mitglieder von BirdLife
diese Informationen mit in ihre Sektionen nehmen.

Insekten im Überlebensmodus

Niklaus Schnell erörterte die Wichtigkeit von Insekten und
weist auf die zunehmenden Schwierigkeiten hin. „Das
Überleben verschiedenster Insektenarten ist gefährdet.
Warum? Da gibt es zahlreiche Faktoren. Die Lichtver-
schmutzung, die abnehmende Qualität von Wiesen- und
Grünflächen, Pestizide oder die fehlenden Lebensraumkul-
turen sind nur wenige der zahlreichen Probleme, die den
Insekten zu schaffen machen.“ Schnell sagte mahnend,
dass Insekten-Hotspots erkannt und geschützt werden müs-
sen. „Das hat in all unseren Gemeinden oberste Priorität,
auch ausserhalb von bestehenden Schutzgebieten.“

DV-RAHMENPROGRAMM: INSEKTEN-HOTSPOTS ERKENNEN UND
SCHÜTZEN

Das weiss man schon lange – auch Katzen interessieren sich für Vö-
gel. Mitglieder des Thurgauer Vogelschutz an der Exkursion mit Ni-

klaus Schnell (vorne) in Oberwangen. (Foto: Christoph Heer)

Niklaus Schnell (links), als Präsident von Natur Plus Fischingen, nimmt die De-
legierten des Thurgauer Vogelschutz mit auf die Besichtigung von Fischinger

Ruderalstandorten und Gelbbauchunkentümpel. (Foto: Christoph Heer)
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Nach der Exkursion durch die Fischinger Dörfer begaben sich die Mitglieder des TVS zum Vogelsanger Korn-
haus. Nach dem Mittagessen wurde in die Turnhalle Sonnenhof nach Oberwangen disloziert, hier wurde am
Nachmittag die Delegiertenversammlung des Thurgauer Vogelschutzes abgehalten. Dieser Verein wurde 1961
gegründet und setzt sich heute aus 20 Sektionen zusammen. Der Thurgauer Vogelschutz (TVS) setzt sich ein für
den Schutz der einheimischen Vögel, deren natürliche Lebensräume und fördert die Vogelkunde im Interesse
des Vogelschutzes. Der TVS übernimmt verschiedene Aufgaben wie beispielsweise die Organisation von Exkur-
sionen, die Ausbildung in Feldornithologie, Pflegearbeiten in Schutzgebieten und naturnahen Biotopen und
vieles mehr, stets im Fokus des Vogel- und Naturschutzes.

Christoph Heer (hallowil.ch)

Bildlegende:
Obere Reihe: links: Niklaus Schnell – Präsident Natur Plus Fischingen (Foto: Christoph Heer), rechts: Ruderalfläche (Foto: Niklaus Schnell)
Mittlere Reihe: Ruderalfläche (Fotos: Niklaus Schnell)
Untere Reihe: links: Niklaus Schnell (Foto: Christoph Heer), rechts: Die Delegierten des Thurgauer Vogelschutz versammeln sich am Samstagmorgen auf ei-
ner Wildblumenwiese in Dussnang (Foto: Christoph Heer)
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PROTOKOLL HERBSTVERSAMMLUNG 2022

Samstag, 29. Oktober 2022, Schocherswil, Gasthaus zum Hecht

Traktanden

1. Begrüssung

2. Projektstand „Mehr wertvolle Hecken für den Neuntöter im Thurgau“

3. Windenergiepark Thundorf
Diskussion: Wie positioniert sich BirdLife Thurgauer Vogelschutz?

4. Informationen aus dem Vorstand und der Geschäftsstelle

5. Verschiedenes und Umfrage

1. Nach dem informativen Vortrag von Mathis Müller über den Neuntöter in unserer Kulturlandschaft
begrüsst Beat Leuch die Teilnehmerinnen und Teilnehmer zum offiziellen Teil der Herbsttagung. Ein
besonderer Gruss geht an Andi Quinz, Präsident des ornithologischen Vereins Diessenhofen und seinen
Begleiter. Der uns unbekannte, ornithologische Verein Diessenhofen besteht seit 80 Jahren. Der Kontakt
zum TVS wurde hergestellt durch die Anfrage für eine Einsprache zur Alleebeleuchtung beim
Kundelfingerhof. Aus dem Vorstand haben sich Ruedi Lengweiler, Helmut Reif und Regula Wendel
abgemeldet. Weiter entschuldigt haben sich Elisabeth Isler und Andreas Bohren.

2. Projektstand „Mehr wertvolle Hecken für den Neuntöter im Thurgau“ Jakob Rohrer berichtet von
der Ergänzungspflanzung in Schönholzerswilen, welche am 16. März vorgenommen wurde. Weiter
informiert er über den neu erstellten Flyer „Zusammen mit der Landwirtschaft die Biodiversität im Thurgau
fördern“. Darin werden die Projekte von WWF, Pro Natura und TVS in der Landwirtschaft vorgestellt. Der
Flyer wird verteilt, er kann auch über die TVS Homepage heruntergeladen werden.
Am 12. November wird der TVS gemeinsam mit der Sektion AST eine Hecke in Hauptwil bei Landwirt René
Wohlwend setzen. Dazu werden noch Helfer gesucht.
Erica Willi informiert über eine Heckenpflanzung in Arbon, welche am 19. November stattfindet. Auch für
diesen Anlass werden noch Helfer gesucht.

3. Windenergiepark Thundorf
Beat Leuch berichtet, dass der TVS an mehreren Besprechungen mit Vertretern der EKZ und den Büros
Nateco und Emch und Partner über den geplanten Windpark in Thundorf informiert worden ist. Dabei
wurden die Brutvogelkartierungen von Mathis Müller und Reinhold Müller und Auswertungen dazu
vorgestellt. Der Standort wird von sehr vielen Greifvögeln als Brutplatz genutzt: Wespenbussard, Habicht,
Sperber, Baumfalke, Mäusebussard, Rotmilan, Schwarzmilan; auch Waldkauz und Waldohreule kommen
vor. Das Zählen der Zugvögel hat ein anderes Ornithologenteam durchgeführt. Es ergeben sich zwei
Zugkorridore mit hohen Zugfrequenzen. Rohrweihe, Schwarzstorch und Fischadler kommen hier als
weitere windkraftsensible Arten hinzu. Mathis Müller bringt ein, dass es sich aus seiner Sicht beim
Wellenberg nicht um einen Zugvogel-Hotspot handelt. Pro Natura und WWF stehen dem Windpark
mehrheitlich positiv gegenüber. Markus Bürgisser stellt richtig, dass von Pro Natura keine
Fundamentalopposition zu erwarten sei, wenn aber bei der Auflage etwas anders umgesetzt wird als
besprochen, würden sie eine Einsprache verfassen. Da keine besonders gefährdeten Vogelarten wie
Wanderfalke, Uhu, Auerhuhn etc. vorkommen, schätzen wir es als schwierig ein, einzelne WEAs oder den
ganzen Windpark zu verhindern. An der letzten Sitzung mit den Umweltverbänden wurde vertieft über die
notwendigen Ersatzmassnahmen diskutiert. Wir haben nachgefragt, wie grosse und an welchen
Standorten Ersatzmassnahmen von den kantonalen Fachstellen gefordert werden. Die Vertreter von
Nateco und EKZ erwähnten, dass von dieser Seite keine konkreten Forderungen gekommen seien. TVS,
Pro Natura und WWF haben ihre weitreichenden Forderungen im Wald und auf der landwirtschaftlichen
Nutzfläche platziert.
Diskussion: Andrej Binz erwähnt, dass bei WEA-5 Aufwertungen für Amphibien gemacht werden sollten,
da dort in der Nähe ein Amphibienlaichgebiet von nationaler Bedeutung liege. Insbesondere wertvoll



Jahresbericht 2022

Thurgauer Vogelschutz 17

wäre dies für die Geburtshelferkröte (Glögglifrosch). Erika Willi weist darauf hin, dass die
Aufwertungsstandorte nicht zu nah an den Anlagen gemacht werden sollten. Markus Bürgisser stellt klar,
dass aus Sicht von Pro Natura überall Aufwertungen vorgenommen werden sollten, auch in unmittelbarer
Nähe der Anlagen. Es wird erwähnt, dass mit dem Ausbau der Strassen Waldränder geschaffen werden,
welche dann von Fledermäusen genutzt werden können. Sonja Pais würde die Windräder gerne näher bei
den Siedlungen platziert haben. Dort wären deutlich weniger Vögel betroffen. Wegen Eiswurf im Winter
wird das aber nicht so umgesetzt. Sie meint, grundsätzlich seien wohl die Zugvögel mehr betroffen als die
Brutvögel. Hans Holenstein fragt nach, ob man Windmessungen gemacht habe und sich der Betrieb
überhaupt lohne. Die Windmessungen liegen nun 7 Jahre zurück. Mathis Müller erwähnt, er sehe das
Windparkprojekt sehr kritisch. Auch bei den Grünen gehöre er zu den wenigen Kritikern. Grundsätzlich ist
er der Meinung, dass die Politiker den Naturwert des Standorts zu wenig gut kennen würden. Aus seiner
Sicht haben WEAs nicht oberste Priorität. Zuerst sollen Photovoltaikanlagen ausgebaut werden und dann
soll in die Sanierung von Gebäuden investiert werden. Wenn zukünftig viele Windparks gebaut würden,
sei auf grossen Strecken für Vögel kein Durchkommen mehr möglich.

4. Informationen aus dem Vorstand und der Geschäftsstelle
Aus dem Vorstand: Jakob Rohrer informiert über das Subventionsreglement und den
Subventionsantrag. Wir sind daran, den Antrag anzupassen. Neu ist, dass nur noch gefährdete Arten
subventioniert werden (Mauersegler, Mehlschwalbe, Wiedehopf, Wendehals, Schleiereule etc.). Für
weitere Fördergelder besteht die Möglichkeit, Artförderprojekte beim TVS einzureichen.
Das Jahresprogramm ist noch nicht ganz fertiggestellt. Jakob Rohrer liest die Anlässe vor, welche schon
fix sind: Wasservogelexkursion, DV in Frauenfeld, Weiterbildungsanlass zu Jagd und Naturschutz mit Ruedi
Lengweiler, HV und FOK I im Herbst 23 oder 24.
Am abgeschlossenen ELK/FOK II wurden 16 Leute ausgebildet. 8 Teilnehmer haben den ELK mit
bestandener Prüfung abgeschlossen, die anderen haben den FOK II ohne Prüfung gemacht. Aus Sicht von
Mathis Müller war es ein gelungener Kurs mit schönen Exkursionen. Vor allem die 2-tägigen Exkursionen
nach Wildhaus und ins Grosse Moos und Fanel sind ihm in schöner Erinnerung geblieben. Sonja Pais
fragt nach einer aktualisierten Exkursionsleiterliste. Diese ist in Arbeit.
Cilia informiert über die Flussseeschwalbenflosse im Hüttwiler- und Nussbaumersee. In den vergangenen
zwei Jahren gab es wenig Bruten. Wir haben festgestellt, dass die Flossaufbauten nicht nur die
Mittelmeermöwen stören, sondern auch die Flussseeschwalben. Einen Erfolg können wir verzeichnen:
Auch die Mittelmeermöwen konnten nicht brüten. Wir werden das nächste Jahr nochmals versuchen, die
Flosse zu optimieren. Meret Engel berichtet von den Flussseeschwalben in Romanhorn: Diesen Sommer
hatten sie auch keinen Bruterfolg, da ein Altvogel geschlagen wurde und daraufhin alle Bruten
aufgegeben worden sind. Letztes Jahr sind 56 Junge durchgekommen!
Cilia Besançon weist darauf hin, dass für den Jahresbericht 2022 zwei Seiten pro Sektion vorgesehen sind.
Sie erwähnt die Anfrage des Seemuseums Kreuzlingen. Mit tatkräftiger Unterstützung durch Uli Bühler und
Heiko Hörster wurde eine Unterrichtskiste zu Wasservögeln zusammengestellt. Die Kiste kann von
Lehrpersonen ausgeliehen werden, um selbständig mit den Schulkindern Vogelexkursionen
durchzuführen. Falls Lehrer dies nicht selbständig tun möchten, wäre das Seemuseum interessiert,
Exkursionsleiter über den TVS beiziehen zu können. Diese Exkursionen werden unter der Woche
stattfinden. Cilia Besançon sucht neben sich zwei oder drei zusätzliche Personen, damit man sich
abwechseln kann. Es handelt sich hierbei um eine bezahlte Exkursion. Heiko Hörster meldet sich als
zusätzlicher Exkursionsleiter.
Aus der Geschäftsstelle: Nina Moser berichtet über die vorgenommene Absperrung in Triboltingen
aufgrund des extremen Niedrigwassers. Es waren Wanderer im Schlick vor dem Schilf von Triboltingen
nach Gottlieben gesichtet worden und auch einzelne Fotografen verhielten sich nicht adäquat. So wurde
links und rechts der Badi mit Pfählen, Seilen und laminierten Informationszetteln versucht, die zahlreichen
Zugvögel vor Störungen zu schützen. Das Anbringen der Absperrungen aber war bereits eine nicht zu
unterschätzende Störung. Am 15. Dezember findet eine Besprechung mit den zuständigen Stellen von
Kanton und Gemeinde statt, um das zukünftige Vorgehen bei Niedrigwasser festzulegen.
Weiter findet bis Ende Dezember die Vernehmlassung zur Biodiversitätsstrategie Thurgau statt.
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5. Verschiedenes und Umfrage
Laurenz Winkler stört sich daran, dass die letzten Jahre die Herbsttagung jeweils am gleichen Tag wie eine
Weiterbildung von BirdLife Schweiz stattgefunden hat. Dieser Konflikt sollte aus seiner Sicht verhindert
werden. Jakob Rohrer erwähnt, dass wegen den Herbstferien der Termin der Herbsttagung bereits um eine
Woche verschoben werden musste. Da im Herbst immer sehr viele Veranstaltungen sind, kann dieser
Konflikt wohl nicht gelöst werden.
Da keine weiteren Wortmeldungen mehr kommen, dankt Jakob Rohrer allen Anwesenden für die
Teilnahme und das Interesse.

Nina Moser, Geschäftsstellenleiterin TVS

Am Tag unserer diesjährigen Herbstversamm-
lung vom 29. Oktober war zugleich nationaler
Heckentag. Die Sektion Amriswil plante des-
halb eine Heckenpflanzung in Schocherswil an
diesem Datum. 2022 war das erste Jahr für
unser Projekt „Mehr wertvolle Hecken für den
Neuntöter im Thurgau“. Da war es nahelie-

gend, uns mit der Sektion Amriswil kurzzuschliessen und die Hecken zum Thema unseres Herbstan-
lasses zu machen.

Auf dem Hof von Claudia Reber und Ernst Roth in der Spitzerüti bei Schocherswil wurden schon vor Jahrzehnten
lange Hecken gepflanzt. Zusammen mit den von Rindern genutzten extensiven Weiden und Wiesen bilden sie
eine Einheit von hoher Biodiversität.

Doch bei so vielen Hecken konnte die Pflege nicht überall rechtzeitig gemacht werden. Es gibt Bereiche, wo
die Brombeeren überhand genommen und andere Gehölze überwuchert und zum Absterben gebracht haben.
In einem solchen Abschnitt hatte der Betriebsleiter vor dem 29. Oktober die Brombeeren zurückgeschnitten.
Eine Gruppe der Sektion Amriswil hat am Vormittag Löcher in das Brombeergewirr gegraben und eine arten-
reiche Niederhecke gepflanzt. Wir besichtigten ihr gelungenes Werk und waren uns mit den Pflanzern einig,
dass ein regelmässiger Rückschnitt der Brombeeren in den nächsten Jahren für das Gedeihen der Hecke un-
abdingbar ist. Die Bewirtschafter des Hofes und die
aktiven Mitglieder des Natur- und Vogelschutzver-
eins Amriswil werden das zusammen schaffen.

Nach der Neupflanzung besichtigten wir einen He-
ckenabschnitt, wo Baumarten wie die Hagebuche
hoch gewachsen sind und nun schwächere Gehöl-
ze stark beschatten. Hier hatte im Vorfeld der Be-
sichtigung der Fachmann Köbi Hug aus
Oberwangen die erforderlichen Rückschnitte deut-
lich angezeichnet. So konnten wir uns ein Bild der
nötigen Eingriffe machen und diese diskutieren.

Mit dem Heckenprojekt möchte der Thurgauer Vo-
gelschutz nicht nur neue Hecken pflanzen, sondern

Herbstversammlung
2022 im Zeichen der

Hecken und
ihrer Bewohner
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auch bestehende aufwerten, indem schwächere Gehölze, insbesondere dornentragende Arten gefördert wer-
den. Im besichtigten Heckenabschnitt muss die Pflege durch Forstfachleute erfolgen. Die Kosten einer solchen
professionellen Pflege sind vom Betrieb zu tragen. Über das Projekt kann wie im vorliegenden Fall die Beratung
abgewickelt werden. Falls zu einem späteren Zeitpunkt Ergänzungspflanzungen oder leichtere Rückschnitte mit
Handwerkzeugen nötig werden, gibt es wieder Einsatzmöglichkeiten für Mitglieder des Vogelschutzes und auch
die anfallenden Materialkosten können über das Projekt abgerechnet werden.

Unser Projekt heisst „Mehr wertvolle Hecken für den Neuntöter“. Im Vortrag nach dem Heckenrundgang stand
deshalb dieser Vogel im Mittelpunkt. Unser Vorstandsmitglied Mathis Müller ist einer der profundesten Kenner
des Neuntöters. In jahrelanger Feldforschung, vor allem im Unterengadin, hat er sich ein immenses Wissen
über das Leben des Neuntöters angeeignet. Aus diesem Fundus hat Mathis in Wort und Bild viele spannende
Geschichten erzählt und uns weitergebildet.

Text: Jakob Rohrer (Co-Präsident TVS)

Stimmt. – Wie oft sind wir Naturschutzleute auf fremdem Land an der Arbeit? Hier in der Weiherwies nicht, diese
Riedparzelle gehört dem BirdLife Thurgauer Vogelschutz.

Unser Anliegen ist es, die Goldruten zu dezimieren, ausrotten gelingt uns wohl nicht so schnell. Die Pflegeein-
sätze fanden an zwei Tagen im Juni statt. Der Aufwand war schon deutlich geringer als im Vorjahr. Drei Leute
aus der Vorstands-Crew und drei weitere Personen durchstreifen das Schilf. In 20 Stunden jäteten wir die Gold-
ruten in der Weiherwies und waren zufrieden mit dem Ertrag und der geleisteten Arbeit.

Auch im aktuellen Jahresprogramm 2023 sind wiederum zwei Pflegeeinsätze ausgeschrieben.Wir freuen uns
auf jede Mithilfe! Ein Abstecher in das schöne Seebachtal lohnt sich auf jeden Fall.

Text und Fotos: Cilia Besançon (TVS-Vorstand und Sektionspräsidentin NVV Neunforn)

Wir pflegen unser eigen Land!
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Sei der Änderung des Subventionsreglements an der letzten Delegiertenversammlung von BirdLife Thurgau
werden die ‚gewöhnlichen‘ Nistkästen der lokalen Natur- und Vogelschutzvereine nicht mehr subventioniert.
Einige unter uns fragen sich vielleicht, ob dieser Paradigmenwechsel gerechtfertigt ist. Haben denn diese Nist-
kästen für die vielen Höhlenbrüter keine Bedeutung mehr? Immerhin benötigen die Landwirte in ihren Hoch-
stamm-Obstgärten Nistkästen (oder natürliche Höhlen) in genügender Zahl, wenn sie mehr Beiträge erhalten
möchten. Die Datenbasis der folgenden Tabelle sind mit Ausnahme der Pfyner Daten (Jahr 2000) langjährige
Beobachtungreihen (> 20 Jahre). Unter den Spechten sind acht Spechtarten zusammengefasst, und unter den
Höhlenbrütern figurieren Hohltaube, Dohle, Gartenrotschwanz, alle Meisenarten, Kleiber, Grau- und Trauer-
schnäpper sowie Garten- und Waldbaumläufer.

Folgende Aussagen, kurz zusammengefasst, können von diesen Daten abgeleitet werden:

• Die Höhlenbrüter machen zwischen 25% (Thurgau) und rund 50% (Nationalpark) aller Brutvogelarten aus.
Die häufigsten Arten sind die Kohlmeise (Thurgau) und die Tannenmeise (subalpine Wälder).

• Je höher die Lage ist, umso weniger Höhlenbrüter brüten dort, bei den Spechten ist die Siedlungsdichte
besonders im SNP sehr gering, obwohl der Totholzanteil dort extrem gross ist.

• Die Reviergrösse der Singvögel beträgt ca. 1 ha, im Thurgau brüten demnach zwischen 250 und über 600
(Auenwald) Brutpaare pro km2 Waldfläche.

• Die Reviergrösse der Spechtvögel beträgt zwischen 4 ha (Buntspecht) - 60 ha (Schwarzspecht, Kleinspecht)

• In Pfyn sind mehr als 400 Nistkästen montiert, der Bestand der Höhlenbrüter ist aber nicht grösser als in
Gündelhart bzw. bei Frauenfeld.

• Die häufigsten Höhlenbrüter sind die Tannenmeise in Sta. Maria und die Kohlmeise bei Frauenfeld (> 10
Reviere/10 ha).

• Häufigste Spechtvogelart ist der Buntspecht bei Frauenfeld (3 Rev./10 ha).

• Pro ha Waldfäche brüten im Thurgau zwischen 2.7-3.8 Höhlenbrüter, in den subalpinen Nadelwäldern sind
es zwischen 1.8-2.5 Brutpaare.

Die meisten Spechtvögel meisseln für ihre Brut keine neue Höhle, sie benützen oft alte Höhlen, die sie aber
jährlich ausbauen. So bauten in einer Population von 37 Paaren des Buntspechts nur deren vier eine neue
Bruthöhle. Welches der fleissigste Höhlenbauer unter den Spechten ist, ist mir nicht bekannt: der Schwarzspecht
(und auch andere Arten zimmern auch Schlafhöhlen, unter den Kleinspechten ist wohl der Mittelspecht ein recht
fleissiger Höhlenbauer. Natürliche Höhlen sind im Totholz und in Altholzbeständen am häufigsten, in Habitat-
bäumen (v.a. Eiche) findet man meistens mehrere natürliche Baumhöhlen.

Das angepasste Subventionsreglement des TVS berücksichtigt nun nur noch Nisthöhlen für Arten der Roten Liste
und Prioritätsarten. Die Liste dieser Arten wird zurzeit vom BAFU und von der Schweizerischen Vogelwarte
revidiert. Darunter gehören Arten wie Gartenrotschwanz, Wendehals, Wiedehopf, Dohle oder Hohltaube. Im
Sinne einer Konzentrierung der (geringen) finanziellen Unterstützung auf prioritäre Arten, ist die neue Praxis des
TVS sicher verständlich.

Ausblick

Die Betreuung von Nistkästen im Wald macht meiner Ansicht nach trotzdem weiterhin Sinn: In den Nistkästen

VON HÖHLENBRÜTERN UND NISTKÄSTEN
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dürften die Brutvögel erfolgreicher brüten als in natürlichen Höhlen, diese Nistkasten-Populationen sind dem-
nach wohl ‚Source‘-Populationen, die mehr Jungvögel produzieren als für stabile Bestände nötig wären. In den
letzten Jahrzehnten wurden die Wälder immer nachhaltiger bewirtschaftet, d.h. Totholz wurde wo möglich
belassen. Es gibt immer mehr natürlichen Aufwuchs und einheimische Baumarten, die gepflanzt werden. Weiter
wurden Natur- und Sonderwaldreservate (9.4% im TG), Altholzbestände und 400 Habitatbäume (viel zu we-
nig!) ausgeschieden. Diese Bestrebungen sind hoffentlich erst ein Anfang. Ich bin gespannt, was die Umset-
zung des Massnahmenplans der Biodiversitätsstrategie in den nächsten Jahren alles bringt.

Diese Entwicklung könnte nun durch die zum Teil riesigen, neu entstehenden Wärmeverbundanlagen (Frauen-
feld, Rickenbach, Felben-Wellhausen, Pfyn, Müllheim, Wigoltingen…) gestoppt werden, die Wälder müssen
dafür wieder intensiver genutzt werden, Totholz wird in der Zukunft wieder vermehrt genutzt. Für uns und für die
Höhlenbrüter heisst das, dass neue Nistkästen im Jungholz, im Stangenholz und in ausgeräumten Waldpartien
bestimmt besonders gerne weiterhin von den Höhlenbrüten benutzt werden. Und für die Forstreviere bedeuten
diese Zahlen, dass pro Waldfläche viel mehr Habitatbäume ausgeschieden werden sollten.

Text: Mathis Müller (TVS-Vorstand und Sektionspräsident NVV Pfyn)

Kohlmeise, einer der häufigsten Höhlenbrüter (Foto: Mathias Schäf) Trauerschnäpper, ein seltener Höhlenbrüter in unseren Laubwäldern.
(Foto: Ruedi Aeschlimann)

Das Seebachtal im herbstlichen Abendlicht (Foto: Andreas Bohren)
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Sogar Petrus machte mit – und wie! Die Sonne lachte vom blauen Himmel und die Temperatur fühlte
sich angenehm mild an. Allerdings waren wir uns noch am Sonntagmorgen des 13. Februar nicht
sicher, ob es beim Besuch von BirdLife Thurgau am Nachmittag wohl mehr Birder und Birderinnen
oder Wasservögel in der Arboner-/Steinacherbucht haben würde.

Noch war das Rätsel ungelöst, weshalb sich seit Januar so extrem wenig Vögel zeigten. Klimawandel? Nah-
rungsgrundlagen? Auch gewiefte Ornithologen waren ratlos.

Trotz verhältnismässig wenig Individuen entdeckten die 24 Besucher und
Besucherinnen aus dem Kanton Thurgau und sogar aus Stuttgart, be-
wehrt mit Feldstechern und Fernrohren, 16 verschiedene Arten:

Reiherenten, Stockenten, Schnatterenten, ein Spiessentenpaar, Kricken-
ten, Löffelenten, zwei sich in den Steinen der aufgeschütteten Insel son-
nende Gänsesäger, Graureiher, Kormorane, ein Teichhuhn, Blässhühner,
Lachmöwen, Mittelmeermöwen, einzelne Sturmmöwen.

Highlights waren die gut sichtbaren, braun-gold gemusterten, mit ihren
enorm langen Schnäbeln friedlich im Schlamm wühlenden Bekassinen.
Offenbar haben sie begriffen, dass ihnen von den vielen Leuten in der
Kastanienallee am Seeufer keine Gefahr droht, solange niemand zu ih-
nen hinunter in den Schlick steigt.

Weit draussen zeigte sich durchs Fernrohr eine ganze Zeile Schwarzhal-
staucher. Sie waren allerdings zu weit entfernt, um ihr beginnendes Brut-
kleid mit den goldgelben Kopfbüscheln zu zeigen. Auch die
Unterscheidung der zwei beigesellten Ohrtaucher war nicht auszuma-
chen.

Wir danken den beiden Co-Präsidenten Beat Leuch und Jakob Rohrer
und weiteren Vorstandsmitgliedern des TVS, wie auch der Geschäftsleite-
rin Nina Moser, dass auch sie gekommen sind und ihr Interesse an der
kostbaren Vogelwelt in unserer Bucht gezeigt haben. Der Natur- und Vo-
gelschutz „Meise“ ist sich bewusst, welche Verantwortung er für diesen
Lebensraum von nationaler Bedeutung trägt.

Text und Fotos: Erica Willi (Sektionspräsidentin Meise Arbon)

Wasservogel-
exkursion
Arbon

Veranstaltungen und Weiterbildungen
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Am Samstag, 7. Mai 2022 um neun Uhr laden Pro Natura und BirdLife Thurgauer Vogel-
schutz zu einer gemeinsamen Exkursion ein. Der Auenwald an der Thur bei Neunforn hat
sich zu einem besonderen Lebensraum entwickelt.

Vor 20 Jahren ist dieser Flussabschnitt aufwändig renaturiert worden. Der Thur wurde viel mehr Vor-
land überlassen, denn die Abflussmengen im Jahreslauf und besonders bei starken Niederschlägen
variieren enorm. Dieser breite Landstreifen beidseitig des Flussbettes und auch das Bord des Dammes
müssen bewirtschaftet werden. Von diesem Mäh- und Pflegeregime ist die Artenvielfalt direkt abhän-
gig. Denn die Renaturierungsmassnahmen wurden zwar als Schutz bei mittleren und starken Hoch-
wassern getroffen, sollen aber auch der Artenvielfalt dienen!

Davon erzählt das Exkursionsleiterteam Fide Meyer und Silvio Bartholdi den 20 Teilnehmenden. Die
beiden engagieren sich schon lange auf diesem Thurabschnitt. Sie nennen es einen «Naturpark vor
der Haustüre», denn die beiden Vorstandsmitglieder des Vereins Natur4Ort (www.natur4ort.ch) sind
in Altikon zuhause. Dieser Natur- und Vogelschutzverein engagiert sich regelmässig in diesem Gebiet.
Sie jäten fleissig Neophyten, intervenieren, wenn das Pflegeregime problematisch ist. Und sie leisten
viel Aufklärungsarbeit bei den zahlreichen Besuchern zu Fuss (inkl. Hund!) und auf dem Wasser. Denn
wir Menschen können einen beträchtlichen Störfaktor darstellen.

Auf unserem Spaziergang ha-
ben wir vom Damm aus eine
tolle Aussicht. Wir können Ku-
ckuck, Pirole und Nachtigall
beobachten, wir hören den
Gesang von Mönchs- und
Gartengrasmücke nebeneinan-
der und stellen noch weitere Ar-
ten fest. Das Exkusionsleiter-
team hilft uns, eine Perle mitten
in den Flusssteinen zu entde-
cken: den Flussregenpfeifer!

Als Abschluss der Exkursion zei-
gen uns Fide und Silvio auf Bil-
dern, was in diesem Lebens-
raum Auenwald sonst noch al-
les lebt: Insekten, Reptilien, Fi-

Biodiversität
im Auenwald

und
Thurvorland
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sche, Säuger und neben zahllosen unliebsamen Neophyten auch besondere Pflanzen.

Text: Cilia Besançon (TVS-Vorstand und Sektionspräsidentin NVV Neunforn)
Fotos: Claude Besançon
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Liebe Leser, waren Sie schon einmal dabei auf einer Vogelschaufahrt? Wenn nicht, dann lesen Sie
weiter und lassen sich überraschen, was Sie dabei alles erfahren und sehen können. „Ich begrüsse
Sie herzlich auf einem Schiff der Schifffahrtsgesellschaft Untersee und Rhein.

Da vorne liegt die Wollschweininsel als kleines Naturschutzgebiet, das ganz ungestört ist. Da es eine Insel ist,
können die Spaziergänger die scheuen Vögel bei ihrem Brutgeschäft nicht stören. Der Konstanzer Trichter ist
vor allem für die Wintergäste, die Tauchenten Tafelente und Reiherente ein ganz wichtiger Futterplatz. Am See-
grund hat es da sehr viele Muscheln, Wandermuscheln und Quagga Muscheln. Links sehen wir die Grenze
zwischen der Schweiz und Deutschland. Seit dem Jahr 2007 ist diese ja sehr offen. Der Künstler Johannes
Dörflinger hat mit den farbigen Figuren die Grenze markiert. Der Konstanzer Hafen mit dem Konzil und der
Imperia ist das nächste Ziel. Im Hafenbecken hat es immer wieder die verschiedensten Enten und Möwen.
Bereits kommt die Einfahrt in den Seerhein. Bei der Altstadt von Konstanz steht der alte Wehrturm mit Brücken-
tor. Da war es bestimmt nicht möglich, ungesehen in die Stadt zu kommen. Hundert Meter weiter steht der fast
so alte Pulverturm. Der Seerhein ist 4 km lang und mit einem Gefälle von 30 cm schlängelt er sich in den
Untersee hinein. Hier sind die Ufer sehr nahe beim Schiff, deshalb sind die Wasservögel auch sehr nahe. Vorbei

an Gottlieben mit dem alten Schloss, das zurzeit zum Verkauf ange-
boten wird. Aber es soll ziemlich teuer sein. Da vorne ist das
Schwimmbad von Triboltingen mit einem kleinen Hafen. Das ist
auch ein sehr guter Beobachtungspunkt, um Wasservögel beobach-
ten zu können. Auf der anderen Seite ist die Grösse des Wollmatin-
gerrieds zu sehen. Ein Naturschutzgebiet von über 700 Hektaren
Grösse. Die grossen Schilfflächen sind für die verschiedensten Was-
servögel und vor allem für die vielen Wintergäste Zufluchtsort. Über
den Schilfflächen hat man die Möglichkeit, verschiedene Greifvögel

zu sehen, der Schwarzmilan ist da ein regelmässiger Brutvogel. Längs des Schilfgürtels halten sich verschiedene
Enten und Gänse auf. Der mit Pappeln bepflanzte Damm auf die Halbinsel Reichenau ist
das Ende der 2800 km langen deutschen Alleenstrasse. Sie führt von der Ostsee der Insel
Rügen kreuz und quer durch ganz Deutschland. Der Untersee ist an der tiefsten Stelle nur
etwa 46 Meter tief. Er hat sehr viele flache Ufer mit Schlickflächen, diese werden von den
Wasservögeln geliebt. Auch am Schweizerufer ist der Schilfgürtel ein gut geschütztes und
wichtiges Naturschutzgebiet. Die Graureiher und Höckerschwäne sind da regelmässig in
grosser Zahl zu sehen. An vielen untiefen Stellen haben die Fischer
mit Pfählen und Reisig versucht, ruhige Verstecke für die Jungfi-
sche zu erstellen. Die Erträge aus der Fischerei brechen zusam-
men, dafür sind viele verschiedene Faktoren verantwortlich. Und
nun kommen wir zu unserem Ziel, der Reichenau, die seit dem
Jahr 2000 UNESCOWeltkulturerbe ist. Es freut mich, wenn ich Sie
dazu verlocken konnte, selbst und vielleicht mit dem ganzen Ver-
ein auf eine Vogelschaufahrt zu kommen.“

Text: Alfons Schmidlin (NaturPlus Fischingen)
Fotos: Rita Schmidlin (NaturPlus Fischingen)
Oben: Im Herbst: Kraniche auf dem Zug nach Süden
machen eine Futterpause.
Mitte: Im Frühling: Höckerschwanenpaar mit ihren sie-
ben Jungen.

Seit 2020 führt der Thurgauer Vogelschutz in
Zusammenarbeit mit der Schweizerischen
Schifffahrtsgesellschaft Untersee und Rhein all-
jährlich im Frühling und Herbst Vogelschaufahr-
ten auf dem Untersee durch. Link:
https://www.urh.ch/blog/vogelschau_fahrt

Vogelschaufahrten auf dem
Seerhein und Untersee
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Am Nachmittag des 18. Juni 2022 traf sich eine
kleine feine Gruppe am Bahnhof Münsterlingen
Spital zum 1. Teil des Kurses unter der Leitung
von Ruedi Lengweiler. Das Gelände umfasst zum
See hin die Psychiatrische Klinik und oberhalb
der Bahnlinie das Kantonsspital Münsterlingen.

Wir lernten die typischen Wuchsformen von Nadel-
und Laubbäumen kennen. Ob sich unsere Vermutun-
gen aus Distanz bewahrheiteten, beantworteten wir
gemeinsam bei der Annäherung an das jeweilige Ge-
hölz.

Wir lernten, dass es in unseren Breitengraden fünf
verschiedene Rindentypen gibt. Hängen bei einem
Nadelbaum die Zapfen nach unten, handelt es sich
um eine Fichte, zeigen die Zapfen nach oben, ist es
eine Tanne. Auch gingen wir Sprichwörtern auf den
Grund. „Eichen sollst du weichen, Buchen sollst du
suchen.“ Blitze schlagen meist in hohe Punkte wie
Einzelbäume oder Türme ein. Da Rotbuchen im Ge-
gensatz zu Eichen kaum einzeln stehen, erwischt es
sie tatsächlich seltener. Dennoch sollte man bei Ge-
wittern nie hohe Bäume aufsuchen. Die Schwarzpap-
pel begutachteten wir genauer, weil es eine spezielle

Beziehung zum Thurgau gibt. Genaueres dazu lernen
wir noch im zweiten Teil des Kurses (in der Allmend
Frauenfeld), dieser wurde zeitlich verschoben und fin-
det erst nach Drucklegung statt. Zum Schluss besuch-
ten wir einen Mammutbaum südlich vom
Kantonsspital und begutachteten seine isolationsarti-
ge Rinde.

Das grosse Parkgelände ist frei zugänglich. Weil in
Seenähe an diesem Nachmittag ein Gartenrot-
schwanz gesichtet wurde, ist im Herbst dort ein Nist-
kasten mit zwei ovalen Einfluglöchern angebracht
worden. Vielleicht gesellt sich der seltene Brutvogel
bald einmal wieder zu uns an den See.

Die Idee zu diesem Kurs entstand bei einer Exkursion
im Kaiserstuhl, wo bei der Beobachtung eines Piepers
die Beschreibung, auf welchem Baum sich das Tier
befinden soll, nicht gelang, weil der Biologe die be-
schriebene Tanne nicht finden konnte – er hatte ja
recht, es war eine Fichte, keine Tanne.

Text und Foto: Andrej Binz (NVV Frauenfeld), Estelle
Wiggenhauser (VS Kreuzlingen)

Bäume auf Distanz
erkennen

Welcher Baum ist das? –
Über 350 Bäume und Sträu-
cher Europas. Kosmos- Verlag.
ISBN 978-3-440-15181-5

Esche, Erle oder Espe? – (mit
Bestimmungsschlüssel)
Peter Steiger, Ott- Verlag.
ISBN 978-3-7225-0155-0

Bücher zum Thema:
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Im September endete der Ausbildungskurs mit der Abschlussveranstaltung im Forsthaus hinter der
KVA Weinfelden. Nach 15 Anlässen im Feld und im Theoriesaal konnten 8 neue ExkursionsleiterIn-
nen sowie 8 TeilnehmerInnen des FOK II-Kurses ausgezeichnet werden.

In einem stufenweisen Aufbau lernten die Teilnehmenden, das im Feldornithologiekurs erworbene Wissen auf
Exkursionen weiterzugeben. Sie erhielten ein Feedback für vorbereitete Übungsexkursionen in verschiedenen
Lebensräumen sowie für Kurzvorträge zu einem bestimmten Thema. Dies und die Methodik und Didaktik bil-
deten die Schwerpunkte für die angehenden ExkursionsleiterInnen. Ergänzt wurde das Angebot durch Weiter-
bildung in mehreren fachspezifischen Themen in Theorie und im Feld. Sich Wissen über die Natur anzueignen,
ist wertvoll. Wie viel befriedigender ist es erst, dieses Wissen zu teilen und weiterzugeben? Im Exkursionsleiter-
kurs lernten die TeilnehmerInnen während eines Jahres Schritt für Schritt, vor einer kleineren oder grösseren
Gruppe zu stehen, ihr Wissen zu vermitteln und andere Menschen mit ihrer Begeisterung anzustecken.

Wie gelingt es mir, mein Publikum zu fesseln? Wie beschreibe ich, wo die Kohlmeise singt? Was sage ich zum
ewigen Besserwisser oder Nörgeler? Dies sind nur einige Fragen, auf die KursteilnehmerInnen nach dem Kurs
nun eine Antwort hatten.

Die Vertiefung des ornithologischen Wissens betraf dieses Jahr hauptsächlich die Weibchen unserer Wasservö-
gel, von den Schwimmenten bis zu
den Lappentauchern, von Hybriden-
ten bis zu Rallenvögeln. Andere The-
men, Limikolen, Greifvögel und
Möwen wurden bereits im letzten
Jahr besprochen.

Die erste Exkursion im 2022 führte
uns Mitte Februar an den Klingnauer
Stausee mit vielen ornithologischen
Highlights. Ein Kartierkurs im Kreuz-
linger Seeburgpark und eine Exkursi-
on im Kaltbrunner Riet standen auf
dem April-Programm. Mitte Mai
führte uns eine zweitägige Exkursion
ins Grosse Moos zwischen Ins, Mur-
ten- und Neuenburgersee, mit vielen

ELK/FOK II-KURS

Bild oben: Irgendwo versteckt sich eine Alpenbraunelle im Fels über dem Walensee. Blick vom
Chäserugg in Richtung Glarner Alpen.

Bild unten: Jakob Rohrer erklärt uns die Geologie und Geographie des Toggenburgs.



Veranstaltungen und Weiterbildungen

Thurgauer Vogelschutz28

wunderbaren Beobachtungen, z.B. von Grauammer, Wendehals, Schwarzkehlchen und Neuntöter, mit insge-
samt gut 100 Vogelarten! Am 10. Juni war die Waldschnepfe auf einer Abendexkursion die Hauptakteurin in
der Dämmerung. Am darauf folgenden Morgen überraschte uns ein Wachtelkönig und wir entdeckten viele
alpine Arten im Toggenburg oberhalb Wildhaus. Am Lengwiler-Weiher zeigten uns die neuen Exkursionsleiter-
Innen ihr grosses, erworbenes Wissen an der Prüfung. Der Abschlussevent war verbunden mit einer interessan-
ten Exkursion zu den neuen Amphibienweihern, die als Kompensationsmassnahmen für die geplante, neue
KVA erstellt wurden.

Die Kursleitung, Renato Winteler und Mathis Müller, danken allen Kursteilnehmenden für ihr grosses Engage-
ment und ihre Begeisterung für die Vogelwelt. Und natürlich auch für ihre grosse Motivation, unsere fragile
Vogelwelt in ihren vielfach bedrohten Lebensräumen zu schützen und der interessierten Bevölkerung vorzustel-
len und zu erklären.

Text und Fotos: Mathis Müller (TVS-Vorstand und Sektionspräsident NVV Pfyn)

Was man heute nicht mehr weiss – und Gottseidank auch nicht mehr praktiziert: Feldlerchen lassen sich ver-
gleichsweise gut zähmen. Sie wurden daher in grosser Zahl als wohlklingende Käfigvögel gehalten. „Die jun-
gen Lerchen nimpt man mit dem Nest aus, und reibet ihnen auch Mohn mit Wasser klein, und gibs ihne auff
einem höltzem Scheufflein zu esse alle tage dreymahl“, heisst dazu 1612 in einem Buch über die Haus- und
Feldwirtschaft.

Die Feldlerche werde „in den Zimmern“ überaus zahm, schreibt Freiherr von Pernau 1702. Sie fliege zwar nicht
auf die Hand, weil „dies wider ihre Natur“ sei, dagegen auf den Tisch, wobei sie „mit vollem Gesang aus
denen Schüsseln mit denen Leuthen isset.“

Der Lerchenkäfig müsse recht hoch sein, betont allerdings 1855 Brehms Tierleben. Weil die Gefangenen die
Gewohnheit hätten, immer gerade aufzufliegen und aufzuspringen, müsse die Käfigdecke zudem aus Tuch
bestehen, damit sich die Vögel nicht verletzen. Zur gleichen Zeit weiss Johann Friedrich Naumann: „Am stärk-
sten und fleissigsten singen allezeit die jung aufgezogenen. Am besten thut man, ihnen auf einer kleinen Dreh-
orgel kurze musikalische Stücke vorzuleiern, die sie herrlich nachpfeifen lernen und deren mehrere behalten.“
(Quelle: nabu.de)

Gelehrige
Sängerinnen
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Seit Jahrzenten ist der Bestand von Feldhasen- und
Feldlerchen im Thurgauer Ackerbaugebiet stark rück-
läufig. Als Kulturfolger waren früher jubilierende Ler-
chen und rammelnde Hasen ein vertrautes Bild.
Wesentliche Gründe für das Verschwinden dieser Cha-
rakterarten des offenen Kulturlandes liegen in der Ver-
änderung der Landbewirtschaftung. Um den
Feldhasen, Feldlerchen sowie weiteren Arten des offe-
nen Kulturlandes im Thurgau unter die Arme zu grei-
fen, startete Barbara Weiss von der Abteilung Natur
und Landschaft des Amtes für Raumentwicklung ein Ar-
tenförderprojekt. Im 2022/2023 startet die Pilotphase
in zwei Regionen im Unterthurgau. Zur Ermittlung des
Feldlerchenbestandes im Projektgebiet wurde der TVS
um Unterstützung angefragt. Auf 22 unterschiedlich
langen (zwischen 2 und 7 km) Streckenabschnitten be-
schränkt auf den Unterthurgau bis und auf die Höhe
Pfyn/Homburg sollen an drei Begehungen die Feldler-
chen kartiert werden. Die 1. Begehung ist zwischen
dem 15.4. und dem 30.4. vorgesehen, die 2. Bege-
hung zwischen dem 5.5. und 15.5. und die 3. Bege-
hung zwischen dem 20.5. und 31.5.. Kartiert wird
zwischen Sonnenaufgang und 11 Uhr. Eine Kartierung
soll nicht länger als 3-4 h dauern.

Auf eine Mailanfrage hin meldeten sich 12 KartiererInnen und Teams. Worauf bei der Kartierung genau zu
achten ist, erklärten uns Barbara Weiss und Mathis Müller am Samstag, 2. April bei einer Einführung mit Pro-
bekartierung im Katharinental. Eine zweite Einführung fand eine Woche später in Hörhausen statt. Auf Kartier-
blättern werden die singenden Feldlerchen eingetragen. Die Daten werden von der Vogelwarte Sempach
ausgewertet. Zur Förderung der Lerchen sind Fördermassnahmen wie die Anlage von Bunt- und Rotationsbra-
chen vorgesehen, sowie auch neue Massnahmen wie "Getreide in weiter Reihe", die ab 2023 als neuer Biodi-
versitätsförderflächen-Typ eingeführt wird. Für die Pilotphase wurden Bewirtschafterinnen und Bewirtschafter im
Projektgebiet gesucht, welche schwerpunktmässig Ackerbau betreiben und bereit sind, im Ackerland Biodiver-
sitätsfördermassnahmen umzusetzen. An einem Informationsanlass am 24. August in Schlattingen wurden die
anwesenden Bewirtschafter über Fördermassnahmen informiert. Dort wurde auch von den Erfahrungen im
Weinländer Feldlerchenprojekt berichtet. Nach der Veranstaltung konnten sich interessierte Landwirte für ein
Beratungsgespräch anmelden. Einige haben diese Möglichkeit genutzt und so werden einige Massnahmen
bereits im 2023 zu sehen sein. Über die Auswertungen der Kartierung informierte Dominik Hagist, Vogelwarte
Sempach, am 1. Dezember anlässlich eines Mitarbeitertreffens. 60 Feldlerchen-Reviere wurden für die Kartie-
rung beobachtet. Im ganzen Kanton brüten nach Auskunft von Mathis Müller noch ca. 100 Feldlerchenpaare.
Ein üppig gefüllter Geschenkkorb entschädigte für die frühen Stunden im Feld auf der Suche nach den Feldler-
chen.

Ein Streckenabschnitt ist noch unbesetzt und da das Projektgebiet in den nächsten Jahren noch ausgedehnt
werden soll, werden zusätzliche KartiererInnen gesucht.

Text und Foto: Nina Moser (Geschäftsstellenleiterin TVS)

Ressorts / Aufgaben
ARTENSCHUTZ / PROJEKTE

Feldlerchenkartierung im Feldlerchen-/Feldhasenförderprojekt TG
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Mühe mit Möwen: MMM

Über Jahrzehnte konnten die Flussseeschwalben im Seebachtal gefördert werden, dieses Projekt von BirdLife
Thurgauer Vogelschutz war ein wachsender Erfolg. Doch dann kam die Mittelmeermöwe und mit ihr eine Her-
ausforderung, welche wir leider noch nicht gemeistert haben.

Denn die Flussseeschwalben werden
massiv von den Mittelmeermöwen
gestört. Die Anwesenheit der Gross-
möwen setzt die Seeschwalben unter
Dauerstress. Mit Vehemenz verteidi-
gen sie ihre Brutumgebung, greifen
als Gruppe lauthals den Feind
Möwe an. Während sie ständig an-
greifen und ihre Brutflosse verteidi-
gen, können sie sich nicht dem
Brutgeschäft widmen.

Nach dem hagelbedingten Total-
ausfall von 2021 sind im vergan-
genen Sommer deutlich weniger
Altvögel ins Seebachtal zurückge-
kehrt. Die Flussseeschwalben
scheinen mit unseren Flossaufbau-
ten ihre Mühe zu haben. Sie zögern
oft über dem Floss flatternd, sich in-
nerhalb der Gatter niederzulassen. So sind denn auch am Flossrand und auf dem Floss verlassene Eier gefun-
den worden. Immerhin: Ein paar wenige Junge haben es doch geschafft! Dagegen haben die
Mittelmeermöwen keine Bruten zustande gebracht – diese Vergrämung unsererseits ist doch auch ein Erfolg.

Die grafischen Darstellungen zeigen den Trend, den wir unbedingt wieder zu Gunsten der Flussseeschwalben
wenden wollen. Andreas Bohren kontrolliert das Geschehen rund um die Brutflosse regelmässig. Die vielen
Beobachtungen und Bilder und der Austausch mit anderen BetreuerInnen von Brutflossen sollen helfen, den
Flussseeschwalben wieder einen sicheren Brutort im Seebachtal zu bieten.

Text: Cilia Besançon (TVS-Vorstand und Sektionspräsidentin NVV Neunforn)
Fotos: Nina Moser (Geschäftsstellenleiterin TVS), Claude Besançon, Statistik: Andreas Bohren

Flussseeschwalben
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Schleiereulen- und Turmfalken-Monitoring im Thurgau

Nach dem schweizweit aussergewöhnlich guten
Schleiereulenjahr 2021 war das Jahr 2022 wie-
der ein durchschnittliches Brutjahr. Erfreulich
war auch dieses Jahr, dass die Schleiereulenbru-
ten sich über ein grosses Gebiet zwischen Neun-
forn, Steckborn und Weinfelden verteilten, auch
wenn wir dieses Jahr keine Bruten in der Region
Romanshorn hatten. Auch der Turmfalke hatte
dieses Jahr wieder eine gute Brutsaison mit sta-
bilem Brutbestand.

Erste Resultate gibt es aus dem Quecksilbermonito-
ring. In diesem Projekt halfen wir letztes Jahr mit, Pro-
ben zu sammeln, um die Anreicherung von
Quecksilber vom Boden über die Wühlmäuse zu den
Schleiereulen zu untersuchen. Quecksilber ist hoch-
toxisch und wird hauptsächlich aus der Industrie über
die Luft abgelagert. In der Schweiz fehlen neuere Da-
ten über die Quecksilberbelastung im terrestrischen
Ökosystem. Quecksilber lagert sich im Gewebe, aber
auch in Haaren und Federn von Säugetieren ab. Um
die ganze Nahrungskette der Schleiereulen zu unter-
suchen, sammelten wir einerseits Bodenproben im
Umkreis der Nistkästen, Gewölle aus den Nistkästen,
um die Quecksilberkonzentration im Fell der Mäuse
zu bestimmen sowie Daunenfedern von den Nestlin-
gen. Nun sind erste, noch unveröffentlichte Resultate
vorhanden: Der Quecksilbergehalt in den Thurgauer
Bodenproben reichte von 44 bis 101 µg/kg Trocken-
gewicht (Mittelwert ± Standardabweichung: 69 ± 17
µg/kg Trockengewicht n=22). Das Gesamtquecksil-
ber in den Haaren der Wühlmäuse reichte von 13 bis
1135 µg/kg Trockengewicht (156 ± 194 µg/kg Tro-
ckengewicht n=45). Das Gesamtquecksilber in den
Daunenfedern variierte von 42 bis 1475 µg/kg Tro-

ckengewicht der Federprobe (225 ± 217 µg/kg Tro-
ckengewicht n=95). Dies deutet in allen untersuch-
ten Bruten auf eine niedrige Quecksilberkonzen-
tration hin, welche deutlich unter der Konzentration
liegt, die für Greifvögel mit schädlichen Auswirkun-
gen, hauptsächlich auf die Fortpflanzung, in Verbin-
dung gebracht werden kann (ab 7500 µg/kg). Auch
die gefundenen Konzentrationen in den Wühlmaus-
haaren liegen unter den Konzentrationen von
>30000 µg/kg, welche bei wild lebenden Säugetie-

Fotos (Nina Moser): Nistkastenbetreuerinnen und -betreuer diskutieren
die Nistkastenstandorte auf dem Eierlenhof.
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ren als tödlich angesehen werden. Dennoch sieht
man bereits bei so niedrigen Konzentrationen, dass
es durchaus eine Anreicherung über die Nahrungs-
kette gibt.

Das Monitoring der Schleiereulen- und Turmfalken-
brutpopulation wurde auch dieses Jahr durch die frei-
willigen Helfer der lokalen Natur- und Vogelschutz-
vereine ausgeführt. Mit unserer Gruppe aus fünf Be-
ringern und Beringerinnen und einem Beringerkandi-
daten konnten alle Schleiereulen- und zahlreiche
Turmfalkennestlinge beringt und vermessen werden.
Ein herzliches Dankeschön an dieser Stelle für euren
grossartigen Einsatz! Nina Moser, welche seit Anfang
Jahr das Projektteam verstärkt, hat zudem bereits die
ersten Beratungen zur Schleiereulenförderung durch-
geführt. Wir sind mit 12 Landwirten in Kontakt und
konnten bereits an drei Standorten Sitzwarten aufstel-
len, welche den Schleiereulen das Jagen besonders
im Winter erleichtern sollen. Am 5. November konn-
ten wir dann auch endlich wieder ein Treffen der Nist-
kastenbetreuer und -betreuerinnen durchführen.
Diesmal mit Gästen aus den angrenzenden Kantonen
und mit Jaques Laesser als Projektverantwortlicher der
Schweizerischen Vogelwarte. An diesem Anlass konn-
ten wir uns über die Schleiereulen- und Turmfalken-
förderung in der Schweiz informieren und vernahmen
aktuelle Forschungsergebnisse. Bei einem gemütli-
chen Mittagessen gab es Gelegenheit sich auszutau-

schen. Anschliessend spazierten wir noch zum Eier-
lenhof in Weinfelden, wo wir uns Schleiereulenförder-
massnahmen anschauten und Ideen diskutierten.

Text: Bettina Almasi (NVV Weinfelden), Nina Moser
(Geschäftsstellenleiterin TVS)

Sitzwarte zwischen den Kulturen. (Foto: Nina Moser)

Abbildung 1: Quecksilbergehalt in den untersuchten
Schleiereulenpopulationen. A. Bodenkonzentrationen rund um die

besetzten Nistkästen, B. Konzentrationen in den Haaren extrahiert aus
den Gewöllen in den Nistkästen, C. Quecksilberkonzentration in den

Daunenfedern der untersuchten Schleiereulennestlinge.
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Am Mittwoch 16. März 2022 war es dann soweit, der erste Vereins-Anlass im 2022. Der
Natur- und Vogelschutzverein Amriswil nahm mit einem Infostand am Amriswiler Frühlingsmarkt teil. Bei
schönstem Frühlingswetter konnten wir viele spannende Gespräche führen und so auf den Verein wie auch auf
die Natur aufmerksam machen! Nebenbei wurden auch einige Nistkästen von Marktbesuchern selbst zusam-
mengeschraubt und käuflich erworben….vielleicht werden diese bereits im 2022 durch nistende Vögel bezo-
gen, wer weiss…

Der Tag der Hochstammbäume am Samstag, 23. April 2022

Bei anfangs bedecktem Himmel fanden sich gut 20 Mitglieder vom
NVVA und Gäste auf dem Biohof von Fabian Brüschweiler in Scho-
cherswil ein. Nach einer spannenden Hochstammbaum-Führung
durch Fabian durfte geselliges Zusammen-Sitzen natürlich nicht feh-
len. Einen ganz grossen Dank an die Familie Brüschweiler für die fei-
ne Bewirtung mit Salbei im Moschtteig, Wurst und Brot sowie
Öpfelringli mit Vanille-Sauce!

Hudelmoos-Führung mit Reservatspfleger Stephan Steger am
Mittwoch, 08. Juni 2022

Pünktlich vor dem Anlass hatte der Wetter-Gott ein Einsehen….die
Regenwolken zogen ab und die Sonne konnte sich sogar etwas zei-
gen. Es fanden sich 20 interessierte Personen ein, die während der
anderthalbstündigen Exkursion gespannt den Ausführungen von Ste-
phan lauschten. Wir konnten viel spannendes Wissen über Moore
und deren Bewohner erfahren, z. B. über einen Falter, der sich im
Raupen-Stadium von Ameisen füttern lässt! Erwähnenswert sind eben-
falls die neuen, im Gebiet montierten Info-Tafeln, auf denen es viel
Interessantes zu erfahren gibt.

Turmfalken- und Schleiereulen-Monitoring 2022

Mit Traktor, Leiter und Kastenliste machten sich Urs Baumann und
Thomas Biser auf jeweils spannende Kontroll-Rundtouren. In total 11
Nistkästen an/ in Scheunen und Häusern konnten total 4 Turmfalken-
Bruten festgestellt werden:

• 1 Gelege mit 4 Eiern,
• 1 Gelege mit 5 Eiern,
• 1 Brut mit 2 Eiern und 2 Küken,
• 1 Brut mit 5 Küken.

Wir wünschen allen Vögeln eine unbeschwerte Jugendzeit und einen
gelungenen Ausflug!

Libellen-Exkursion im Hudelmoos mit Stephan Steger am
Sonntag, 14. August 2022

Bei idealem Libellen-Wetter (sonnig und warm) trafen sich um 11 Uhr
gut 15 naturbegeisterte Mitglieder. In einer kurzen Einführung in der
Nähe der Bürgerhütte lernten wir die Lebensweise der Libellen grob
kennen. Anschliessend ging es auf Libellen-Pirsch. An verschiedenen

NATUR- UND VOGELSCHUTZ AMRISWIL
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Tümpeln und Weihern konnten wir unter fachkundiger Anleitung von Stephan verschiedene Libellen entdecken
(häufigere und auch seltenere Arten). Libellen sind faszinierende Insekten und wahre Flugkünstler, die in rasan-
tem Flug nach Insekten jagen, aber die längste Zeit ihres Lebens im Wasser als Larve leben. Da die Tiere jeweils
nicht lange stillsitzen, ist es für den Laien eine Herausforderung, die einzelnen Arten zu bestimmen (z.B. mit
dem Feldführer «Libellen der Schweiz» von BirdLife Schweiz).

Vogelnest-Bestimmung im Bohlenständerhaus am Sonntag,
2. Oktober 2022

Im Rahmen des Amriswiler Museum-Sonntages haben wir die Bevöl-
kerung zur Vogelnist-Bestimmung eingeladen. Über 25 faszinierende
Vogelnester konnten bestaunt werden. Teilweise wohlgeformte Kunst-
werke, teilweise aber auch eher unordentlich wirkende Werke - jede
Vogelart hat so ihre eigene Bauart und Vorlieben für Baumaterialien.
Es wurde angeregt diskutiert, ob es eher ein Hausrotschwanz oder
ein Trauerschnäpper war oder ob in dem entsprechenden Nest er-
folgreich gebrütet wurde oder nicht.

Heckentag am Samstag, 29. Oktober 2022 in der Spitzerüti bei
Claudia Reber

Am Sa. 29.10.2022 durften wir bei schönstem Wetter eine Hecke mit
verschiedenen einheimischen Heckenpflanzen aufwerten. Vorgängig
wurden die wuchernden Brombeeren von der Besitzerschaft etwas de-
zimiert und zurückgedrängt, so dass das einheimische Heckensorti-
ment von www.kressibucher.ch in den vorbereiteten Boden gepflanzt
werden konnte. Auf gut 50 Laufmetern wurden auf 2 - 3 Reihen ca.
120 Pflanzen gesetzt (Gemeine Felsenbirne, Hartriegel, Kornelkir-
sche, Pfaffenhut, Liguster, Geissblatt, Schwarzdorn, Kreuzdorn, Faul-

baum, Rosen, Schwarzer Holunder, Wolliger und Gemeiner Schneeball). Das Sortiment wurde vom
Vogelschutz Thurgau im Rahmen des Heckenprojektes zur Verfügung gestellt, herzlichen Dank!

Herbst 2022, Nistkasten-Reinigung

Dank fleissigen Helfern reinigte unser Verein wieder über 1000 Nistkästen. Nebst Spatzen, Meisen, Hornissen
und Fledermäusen wurden auch Siebenschläfer gesichtet.

Text und Fotos: Thomas Biser (NVV Amriswil)
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Grundkurs „Die Vögel unserer Region besser kennenlernen“

Mit 16 Teilnehmenden startete im Februar der Grundkurs Ornithologie. An fünf Theo-
rieabenden und fünf Exkursionen führte uns Claudia Zuppiger in die Grundkenntnisse
der Vogelwelt ein. Jeder Abend behandelte einen anderen Lebensraum, welcher an der
Exkursion besichtigt wurde. Am Ende des Kurses kannten die Teilnehmenden die häu-
figsten Vogelarten der Region nach Aussehen und mehrere auch an ihrer Stimme.

Zeichnungswettbewerb für Kinder „Was kriecht, fliegt und läuft in Garten
und Wiese?“

Im Frühjahr waren Kinder bis zu 14 Jahren eingeladen, auf einem A4-Blatt eine
Zeichnung zum Thema Tiere in Garten oder Wiese zu malen. Aus den rund 30
Einsendungen wurden die 10 ausdrucksstärksten Bilder prämiert. Die Gewinnerin-
nen und Gewinner bekamen einen Kinderfeldstecher mit Bestimmungsbüchlein.
Die Bilder wurden auf der Homepage und in den Schaukästen der Meise ausge-
hängt.

Vogelexkursion „Morgenvögel“

Mitte März erforschte eine kleine Gruppe unter der Leitung von Claudia Zuppiger
die Vögel im Roggwiler Wald. Gleich zu Beginn des morgendlichen Zwitscherkon-
zerts tauchte ein fast weisser Mäusebussard auf, kurz darauf eine Heckenbraunel-

le. Beim zweistündigen Spaziergang waren viele weitere Vögel zu sehen und zu hören.

Hauptversammlung

Endlich konnten wir die Hauptversammlung wieder zur gewohnten Zeit und unter normalen Bedingungen
durchführen. Zwar waren noch wenig Mitglieder anwesend, doch der Vortrag von Dr. Stefan Werner zum The-
ma „Starker Wandel der Brutvogelwelt am Bodensee“ stiess auf reges Interesse.

Kurs Essbare Wildkräuter „Essbares am Wegesrand“

Eine stattliche Teilnehmergruppe wollte Ende April unter der Führung
von Laurenz Winkler wissen, was alles an Essbarem am Wegesrand
spriesst. Die Tour führte vom Siedlungsrand durch ein nahes Wäld-
chen, bot vielfältige Kostproben von würzig, leicht bitter bis lieblich
und nussig. Am Ende liessen sich die zahlreichen gesammelten Kräu-
ter mit Quark zu delikaten Apéro-Häppchen verwenden. Die Natur
zum eigenen Kräuter- und Gemüsegarten zu machen, haben wohl
alle für sich entdeckt.

„Stunde der Gartenvögel“ am Arboner Stadtweiher

Im Mai trotzte eine kleine Gruppe mit Erica Willi dem kühlen Regenwetter und entdeckte beim Weiher und
Forsthauswäldchen: Kohl-, Blaumeisen, Türken-, Ringeltauben, Mauersegler, Mehlschwalben, einen Bunt-
specht, Stare, eine Mönchsgrasmücke, Buch- und Grünfinken, Amseln, Raben- und Saatkrähen, eine Elster,
Haussperlinge, Blässhühner, Stockenten, einen Kleiber und einen Graureiher. Ein Schwarzmilan segelte über
das Wäldchen hinweg. Die Beobachtungen wurden an BirdLife Schweiz gemeldet.

Rundgang im Arboner Städtli „Schnelle Segler und fleissige Schwalben“

Das Städtli war einst ein Hotspot für Mehlschwalben. An manchen alten Häusern kleben noch Überreste ihrer
kunstvoll gebauten Nester. Werden Häuser renoviert oder abgerissen, verschwinden auch die Nester und mit
ihnen die Vögel. Der Rundgang Ende Juni mit Erica Willi zeigte klar, dass es nur noch am alten Elektrizitätswerk
hinter dem Stadthaus eine richtige Mehlschwalbenkolonie gibt. Es wäre gut, in der Nähe einen kleinen Lehm-
tümpel zu erstellen, damit die Schwalben ihre vielen kaputten Nester flicken können.

NATUR- UND VOGELSCHUTZ ARBON
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Wandertage „Blumenwandern in den Bergen“ im Val Müstair

Auch dieses Jahr ging Anfang Juli eine naturinteressierte Gruppe mit Laurenz Wink-
ler nach Valchava. Die Wanderungen führten vom Talboden des Rom bis in die
alpine Stufe am Umbrail. Entsprechend vielfältig waren die Lebensräume und die
Blumen. Viele wollten sich auch am Abend die angebotenen Vertiefungsreferate
und Bestimmungsdiskussionen nicht entgehen lassen. Auch kulturelle und kulinari-
sche Angebote bereicherten die einzigartigen Tage.

Kurs „Leben am Wasserrand“

Anfang September durchsuchte eine Gruppe unter Laurenz Winkler mit Kescher und
Planktonnetz das Wasser. Das Erstaunen war gross, was alles an Mu-
scheln, Krebschen, Egeln und Insektenlarven zum Vorschein kam.
Unter den Mikroskopen liess sich auch das vielfältige Plankton bis auf
die Zellebene beobachten. Es wurde deutlich, wie sehr die zahlrei-
chen Neozoen und Neophyten das Ökosystem des Bodensees verän-
dern und damit auch den Speiseplan von Fischen und Wasservögeln.

Na-Tour Arbon

Leider wurde Na-Tour, die webbasierte Entdeckungstour durch die Natur in Arbon, wenig genutzt. Nachdem
auch ein entsprechender Anlass im September trotz Werbung ungenutzt verstrich, beschlossen wir, die Tour
vom Netz zu nehmen und die Tafeln zu entfernen. Schade!

Internationaler Zugvogeltag

480 gezählte Wasservögel an diesem traditionellen Oktobertag rei-
hen sich im unteren Bereich der bisherigen Zählungen ein. Aufgrund
der höheren Temperaturen und später einsetzenden Winter im Nor-
den kommen die Wasservögel immer später an den Bodensee.

Wanderausstellung zum 100 Jahre Jubiläum von BirdLife
Schweiz

Für drei Tage im Oktober waren die Sonderausstellung «Abheben für
die Biodiversität» und der Insektenflugsimulator «Fliegen wie ein

Schmetterling» zu Gast in Arbon und wurden rege besucht. In der einzigartigen Ausstellung ging es um Insekten
und Biodiversität, um Lebensräume und ökologische Infrastrukturen. Liegend und mit ausgestreckten Armen
ging man auf eine dreiminütige Flugreise über und durch Blumenwiesen – genauso wie es Insekten tun.

Nistkasten-Reinigung

Wiederum wurden von 19 Mitarbeitenden über 900 Nistkästen geputzt und geflickt. Die Schwalbennester in
Arbon, Freidorf und Roggwil wurden ebenfalls erfasst und der Vogelwarte Sempach gemeldet.

Wasservogel-Exkursion «Wer schnattert da so laut und mit tie-
fer Stimme?»

An der Wasservogelexkursion Ende November begrüsste Claudia
Zuppiger ca. 20 Personen. Die Wintergäste in der Steinacher Bucht
waren noch nicht so zahlreich. Die Teilnehmenden erfreuten sich an
den wunderschönen Federfarben von Löffel-, Krick- und Schnatteren-
ten. Wie schön sie im Sonnenlicht schillerten! Auf der Rastplatzinsel
waren gut getarnte Bekassinen zu erkennen.

Text und Fotos: Gertrud Schoop (Aktuarin NVS Meise Arbon)
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NATURSCHUTZ UND KLEINTIERE EGNACH

Erlebnistag Natur und Bauernhof

Am 23. April 2022, dem Nationalen Tag der Hochstammobstbäume, hat
unsere Sektion – Naturschutz und Kleintiere Egnach - erstmals den „Erlebnistag Natur und Bauernhof“ orga-
nisiert. Er ist in Zusammenarbeit mit Hans Oppikofer auf dem Biohof Mausacker in Steinebrunn durchgeführt
worden. Der Anlass soll als Nachfolge der langjährigen Jungtierschau Ziele und Arbeit unseres Vereins reprä-
sentieren.

Folgendes stand auf dem Programm:

• zwei Führungen von Ueli Schoch mit Schwerpunkt Vogelbeobachtung
• zwei Bauernhofführungen von Hans Oppikofer
• „Bure-Zmorge“
• Festwirtschaft mit lokalen Grillspezialitäten, Kaffee und Kuchen
• reichhaltige Tombola
• Spiele für die kleinen Besucher
• kleine und grosse Tiere zum Anschauen wie Küken, Hühner, Kaninchen,

Tauben
• Schafe und Ochsen
• Infowand von „Natur Egnach 2030“

Den kleinen und grossen Gästen hat die schöne Atmosphäre mit dem Ausblick auf die blühenden Obstbäume
gut gefallen.

Glühwürmchen in Egnach

Glühwürmchen zu sehen, ist ein wunderschönes Erlebnis. In warmen Sommernächten Ende Juni, anfangs Juli
ist dies in Egnach entlang der Bahnlinie der SBB möglich.

Zu einem öffentlichen Vortrag hat der Verein Naturschutz und Kleintiere
Egnach (NKE) und die Kommission Natur und Umwelt der Gemeinde
eingeladen. Marco Bertschinger, Umweltingenieur FH aus Romanshorn,
hat die kleine Glühwürmchenpopulation in der Coronazeit wiederent-
deckt. In seinem Referat ging es ihm darum, den zahlreichen Zuhörerin-
nen und Zuhörern den Lebenszyklus und die Bedürfnisse der
faszinierenden Tiere näher zu bringen. Was man kennt, schützt man, ist
seine Devise.

In der Schweiz leben vier Arten von Glühwürmchen, in Egnach ist es der
Grosse Leuchtkäfer. Die Weibchen locken auf einem Grashalm sitzend mit ihrem Licht die Männchen an. Bei
der Paarung löschen sie das Licht. Später legen sie ihre Eier ins Laub an Böschungen und Bahndämmen, Ried-
wiesen und Feuchtgebieten, Waldrändern und alten Parkanlagen. Die Larven leben 3-4 Jahre als Räuber vor
allem von Schnecken, sind also Nützlinge.

Das helle Licht der Leuchtkäfer entsteht durch einen komplexen biochemischen Prozess. Die Umwandlung der
Energie in Licht von 80-90% ist dabei sehr effizient. Von einer solchen Effektivität bei der technischen Herstel-
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lung von Licht können wir Menschen nur träumen.

Die Glühwürmchen brauchen vor allem Dunkelheit und ungedüngte Übergangsstreifen. Beim Mähen sollte
man darauf achten, einige Streifen mit hohem Gras stehen zu lassen. Gute Bedingungen finden sie vor allem
der Bahnlinie entlang vom Bahnhof Egnach aus Richtung Arbon. Zwischen den beiden nächsten Bahnübergän-
gen sind sie auf beiden Seiten der Gleise zu beobachten. Richtung Romanshorn in den Gärten und entlang
des Bahndamms sind sie weniger häufig, da sich starke Lichtquellen in der Nähe befinden.

Vielleicht wollen Sie sich nächsten Sommer nach der Dämmerung auf die Suche machen? Marco Bertschinger
meint, die Glühwürmchen seien weiter verbreitet, als man annimmt.

Notfall

Eine Bauernfamilie aus Kuglersgrüt in der Gemeinde Egnach wur-
de durch einen Krähenschwarm auf eine Eule aufmerksam, die
sich im Drahtkreuz eines Hagelnetzes verfangen hatte. Während
die Bauersfrau mich holte – sie weiss, dass ich im Vogelschutz mit-
arbeite – hat ihre Familie Leitern, Handschuhe und eine Decke
bereitgestellt. Schnell war klar, dass es sich um einen Uhu handelt
– ein wunderschönes Tier. Zu zweit konnten wir den blutver-
schmierten Vogel befreien. Die Tierärztin im benachbarten Weiler
untersuchte ihn und stellte fest, dass der verletzte Flügel nicht ge-
brochen war. So brachte ich die Eule in die Wildvogelstation St.
Gallen im Walter Zoo in Gossau. Bei der Untersuchung wurden
aber so gravierende Verletzungen gefunden, dass der Uhu, es war
ein adultes Männchen, leider eingeschläfert werden musste.

Nie hätte ich erwartet, bei uns einem Uhu zu begegnen. Das schö-
ne Gefühl, ein so seltenes Wildtier in der Hand gehalten zu haben,
wich der Ernüchterung, dass es trotz seiner hochsensiblen Sinne
der menschlichen Technik zum Opfer gefallen war.

Text und Fotos: Ronald Moinat (Vize-Präsident NK Egnach)

Gelege der Feldlerche
Meist im April
scharrt das Weib-
chen nach der
Paarung eine fünf
bis sieben Zen-
timeter tiefe Mul-
de in den Boden,
polstert sie mit
Pflanzenteilen aus
und legt im Ab-
stand von je einem Tag zwei bis sieben Eier hinein. Dar-
aus schlüpfen nach bis zu zwölf Tagen die Jungvögel.
Verlassen diese Jungvögel nach knapp drei Wochen das
Nest, dann brütet das Feldlerchen-Weibchen bald erneut.
(Quelle: nabu.de)
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Schulklassen und Firmen leisten wertvolle praktische Naturschutz-
Einsätze

5'000 Arbeitsstunden ohne Administration, Planungen, Samen sammeln
dank 270 Mitgliedern/GönnerInnen:

NATURPLUS FISCHINGEN

Niklaus Schnell
2021 / 2022
Biber-Kartierung
Oberwangen
Spuren Jungtier
Bild Mitte: 2 Biberdämme

UBS Zürich,
41 Mitarbeitende
TWW-Fläche, Thymian-Wiese,
ZVS-Fläche, BFF pflegen

NaturPlus Fischingen
August 2022
Tannegger
Strasseninseln
Räumung und Neupflanzung
von 500 Wildstauden

August 2022
Naturschutzgebiete
Oberwangen
Neophyten:
2 x über 1’000 Kanadische
spätblühende Goldruten

27. August 2022
100-jähriges Jubiläum
BirdLife Schweiz:
100 Naturjuwelen von
100 Sektionen mit 100 lokalen
Projekten
Klingnauer Stausee AG
NaturPlus Fischingen:
Projekt: Weiher CHF 23'000
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3. Sek. Eliane Ober-
hänsli,
Wetzikon ZH,
21 SchülerInnen,
5. – 9. Sept.
Unken-Tümpel,Feucht-
Wiese, Reptilienpfad,
einh. Wildblumen

3. Sek. Katja Lor,
Noe Bürge,
19 SchülerInnen
19. – 23. Sept.
Ried-Wiese rechen,
Unken-Lehm-Tümpel,
Wildbl.-Ruderalfläche

Gymi-Kl. Wil, Nora
Zogg,
22 SchülerInnen
26. und 29. Sept.
Purpur-Orchis: Lichter
Wald, 1 Wiesel-Auf-
zuchtkammer, Wildbl.-
Ruderal-Fläche

Gymi-Kl. Wil, Enza
Gervasi,
22 SchülerInnen
26. und 29. Sept.
Hangried rechen und
holzen, 3 Wiesel-Auf-
zuchtkammern, Wild-
blumenwiese anlegen

Gymi-Kl. Wil, Monika
Frey,
22 SchülerInnen
27. und 28. Sept.
Wildblumen-Ruderal-
Fläche, 5 Hoch-
stamm-Obstbäume

Gymi-Kl. Wil, Stefan
Hertfelder,
22 SchülerInnen
27. und 28. Sept.
Neophyten: 1’000
Goldruten, 5 Wiesel-
Aufzuchtkammern,
Weiher-, Weid-Pflege:
Blacken

Text und Fotos: Niklaus Schnell (Sektionspräsident NaturPlus Fischingen)

Gymi-Kl. Uster, David
Kobel, 25 SchülerIn-
nen, 03. – 07. Okt.
Riedfläche rechen und
4 Tümpel, Gelb-
bauchunken-Lehm-
tümpel, 5 Hoch-
stamm-Obstbäume,
Reptilien-Pfad pflegen
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Fleissig wie die Bienen – für die Bienen

Ferienpass ist die Zeit, in welcher man Spannendes erleben darf.
Zwölf Kinder aus der Primarschule haben die Gelegenheit genutzt
und ein Stück Frauenfeld in eine Lebensoase für Insekten und Klein-
tiere verwandelt.

Unter fachlicher Anleitung wurden Wackersteine platziert, Sand verteilt, Laub gehäuft, Holz gestapelt und Pflan-
zen gesetzt. Nahe der Rüegerholzhalle, zwischen Kleiberweg und Stadtbach, stand
ein alter Apfelbaum allein auf der Flur. Dieser hat nun Gesell-
schaft erhalten. Ein Birn- baum, eine Steinweichsel
und diverse heimische Gehölze wurden dazu
gesellt. Natürlich so, dass im Winter weiter-
hin dort gerodelt wer- den kann.

Der grosse Steinhau- fen dient Amphibien
und Reptilien als Un- terschlupf. Gerne
sonnen sich Eidechsen darauf. Auch Frösche
und Salamander verbrin- gen die Winterzeit in sol-
chen Vernetzungsstrukturen. Um die Strukturen angehäuf-
ter Sand bietet Wildbienen eine Brutmöglichkeit.

Von den Mitarbeitern der Stadt Frauenfeld wurden wir mit mehreren Kubikmetern frisch eingesaugtem Laub
versorgt. Was für ein Spass, diesen Laubhaufen anzuordnen. Ein Holzstapel schützt das Laub davor, vom Wind
weggetragen zu werden. Bestimmt wird sich ein Igel oder ein Hermelin daran erfreuen und sein Winterquartier
einrichten.

Der Holzstapel wird Pilze ansetzen. Diese werden die rote Farbe in den nächsten zwei Jahren aus dem Holz
saugen. Solche Pilze bilden die Lebensgrundlage für diverse Insekten.

Die Früchte der gepflanzten Bäume erfreuen Vögel und Insekten.

Der NVV-Frauenfeld dankt allen Helfern für den erfolgreichen Tag an der frischen Luft. Auch gilt der Dank den
Unterstützern. Die Hilzinger AG hat einen Bagger zur Verfügung gestellt. Die Roth Pflanzen AG hat die Pflanzen
bereitgestellt. Von der Kägi AG kommen die grossen Wackersteine. Der Sonnebeck hat den Znüni zubereitet
und der Werkhof den grossen Laubhaufen herbei transportiert. Das Team von der Rüegerholzhalle hat uns
Unterschlupf für den Znüni gewährt.

Text und Fotos: Christian Beerli (Sektionspräsident NVV Frauenfeld)

NATUR- UND VOGELSCHUTZVEREIN FRAUENFELD

Foto links: Mit Spannung erwartet: Ein Mitarbeiter vom Werkhof Frauenfeld bringt viel frisch eingesaugtes Laub vorbei
Foto rechts: Andreas Weber und Andrej Binz vom NVV-Frauenfeld erstellen mit Ferienpass Teilnehmer*innen eine Vernetzungsstruktur
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VOGELSCHUTZVEREIN KREUZLINGEN

Jahresbericht 2022

Die jährlichen Exkursionen waren wieder ohne
Einschränkungen möglich und waren ausge-
bucht: Die Wasservogelexkursion am Hafen
Kreuzlingen, die Exkursion am Rhein in Täger-
wilen, wo sich zuverlässig die Nachtigall prä-
sentierte und die Waldexkursion am Lengwiler Weiher, bei der wir die
brütenden Flussseeschwalben beobachten konnten und einer grossen
Vielfalt an Waldvögeln begegneten. Mehrere Spechtarten und den

Waldkauz trafen wir bei der Exkursion mit Andrej Binz in der Allmend Frauenfeld an. Zum ersten Mal übernahm
der VSK (Heiko Hörster) eine kleinere Exkursion bei der städtischen Veranstaltung „Tierisch gut“ im Seeburg-
park. Im November trafen wir im Wollmatinger Ried noch Kraniche an und durchziehende Limikolen.

Vogel des Jahres: Feldlerchenprojekt im Kemmental

Martin Schuck informierte mit seinem Vortrag an der GV des VSK über
die Rettungsversuche des stark schwindenden Kulturlandvogels. Der
VSK versucht seit Frühjahr 2022, zusammen mit dem Co-Präsidenten
des Thurgauer Vogelschutzes, Jakob Rohrer, die letzten Feldlerchen in
unserer Region am Bommerweiher zu schützen und zu fördern. Mit Hil-
fe eines Landwirtes konnten mehrere Felder während der ersten Brut
der Feldlerchen geschützt werden. Erfolgreich fand eine Lerche einen
geschützten Platz für eine zweite Brut in einem Ackerbohnenfeld. Im
August wurden Landwirtinnen und Landwirte zu einer Informationsver-
anstaltung in Alterswilen eingeladen. Die Gemeindepräsidentin be-
grüsste. Ziel ist es, längerfristige Massnahmen (weite Reihen und
Lerchenfenster) zu planen und mit Verträgen zu fördern, damit die Feld-
lerchen am Bommerweiher genügend Lebensraum haben, um eine
stärkere Population zu entwickeln. Wichtig ist dafür eine gute Zusam-
menarbeit mit den Landwirtinnen und Landwirten. Der Vogelschutz hilft
mit Beratungen und Kartierungen und vermittelt die Unterstützung
durch den Kanton.

Kreuzlinger Gartentag

Ein aufgestelltes Team betreute den ganzen Tag den Informationsstand
des VSK am Kreuzlinger Boulevard, eine gute Gelegenheit, mit der Be-
völkerung in Kontakt zu kommen. Das Quiz über einheimische Hecken
und Gartenvögel motivierte viele Passantinnen und Kinder zum Mitma-
chen. 40 Nistkästen wurden unter fachkundiger Leitung zusammenge-
baut und nach Hause genommen.

Erfreuliche Zusammenarbeit mit der Stadt Kreuzlingen

Der VSK schreibt im städtischen Kalender “Natur entdecken“ seine öf-
fentlichen Veranstaltungen aus. Er hat Einsitz in der Biodiversitätskom-
mission und neu auch in der Tierschutzkommission. Die Stadtwerke
unterstützen die Montage und Pflege von Gebäudebrüternistkästen mit
einem jährlichen Einsatz. Wir danken für die gute Zusammenarbeit,
insbesondere auch dem städtischen Umweltberater!

Feldlerche (Foto: Martin Leicht)

Weite Reihen am Bommerweiher (Foto: Jakob Rohrer)

(Foto: Uli Bühler)
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Mit Hilfe der Hebebühne von Energie Kreuzlingen wurden für die Mau-
erseglerkolonie im Veserweg weitere Kästen aufgehängt, die ein Mit-
glied stiftete. Bei der Renovation des Gewerbehauses an der
Hauptstrasse 92 wurde die Mauerseglerkolonie, die dort seit Jahren
hinter den Balken genistet hat, durch den Einbau von Nistplätzen ge-
schützt. Architekt Markus Zürcher hatte für uns den Einbau fachmän-
nisch begleitet. Das Inventar wird von 15 HelferInnen jährlich
kontrolliert und alle 3 Jahre erfasst. Dank dem grossen Einsatz des VSK
und Iris Scholl, der Beraterin aus Zürich, haben die Mauersegler an der
Reutistrasse die Gesamtrenovation erfolgreich überstanden. Nach der

Renovation wurden 20 neue Nistkästen unter dem Dach ins Gebäude integriert. Die Bauherrschaft und der
Vogelschutz sind überrascht und zufrieden, dass sie sehr gut angenommen worden sind. Der grosse Aufwand
hat sich gelohnt. Die Stadt bedankte sich mit einer Tafel, die am Gebäude angebracht wird.

Turmfalken- und Schleiereulenkästen

Im Mai konnte Heiko Hörster 13 junge Turmfalken beringen. 3 Bruten waren erfolg-
reich. 2 neue Schleiereulenkästen wurden gebaut und in einer Scheune montiert.

Ornitho – Jugendexkursion

Wir konnten dieses Jahr 2 Exkursionen mit einer kleinen
Gruppe von vogelbegeisterten Jugendlichen zwischen
10 und 15 Jahren durchführen. Die erste, im Frühjahr,
führte uns durch den Seeburgpark mit seinen singenden
Brutvögeln und einem jagenden Wanderfalken. Die
zweite im Herbst ging bei eisigen Temperaturen nach Tri-

boltingen. Hier tummelten sich Wintergäste in grossen Scharen. Auch die ersten
Singschwäne, die schon von weitem zu hören waren, zeigten sich zur Freude der
Jugendlichen bei der Badi aus nächster Nähe. Mit Hilfe der Bestimmungsbücher
konnten hier die unterschiedlichen Entenarten selbst bestimmt werden.

Schutzmassnahmen im Espenried

Der Niedrigwasserstand im September lockte viele
Schlickwanderer an zwischen Ermatingen und Gott-
lieben vor dem Naturschutzgebiet. Der VSK wurde
aktiv, diskutierte vor Ort mit den Touristen und hängte
Flyer auf. Der TVS, mit Unterstützung aus Steckborn,
stellte eine provisorische Absperrung auf. Der Kanton
(Amt für Raumentwicklung und Jagd- und Fischerei-
verwaltung) wurde darauf aufmerksam und lud zu ei-
ner Begehung ein. Es wurden nun eine definitive
Winterabsperrung mit einer informativen Tafel mon-
tiert und weitere Naturschutztafeln aufgestellt.

Mehrere Arbeitsgruppen tragen die Arbeit des VSK: den Gartentag-Infostand, die
Inventarisierung der Gebäudebrüter, die Pflege der fast 900 Nisthöhlen, die Beob-
achtungen der Feldlerchen, Wasservogelzählungen und Förderung der Turmfalken.
Ich möchte allen Vorstandsmitgliedern und den Helferinnen und Helfern des VSK für
ihr Engagement zum Wohl der Vogelwelt danken!

Text: Uli Bühler (Sektionspräsidentin VS Kreuzlingen)

(Foto: Jmerio Pianari)

(Foto: Jmerio Pianari)
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NATUR- UND VOGELSCHUTZVEREIN LAUCHETAL

Achtung kleiner Kobold

Die grosse Hitze ist vorbei und der Herbst mit seiner wunderbaren Farbenpracht hält
Einzug. Wenn alle Vögel ihr Brutgeschäft abgeschlossen haben, beginnt die Nisthöhlen-
reinigungsaktion.

Röbi Pfister betreut und reinigt über 200 Nisthöhlen für den Natur- und Vogelschutzver-
ein Lauchetal. Zügig arbeitet er sich durch seine Reviere in den Obstgärten. Doch bei
den Kästen in den Waldrevieren wird sein Elan immer wieder überraschend gebremst.
Vorsichtig entfernt er das Törchen des Nistkastens…

… grosse, schwarze Knopfaugen, blinzeln verdutzt ins Tageslicht. Bitte nicht stören! Und …husch klettert der
kleine Kobold gewandt den Baum empor. Aus sicherer Entfernung lässt er ein feines Knurren ertönen. Um
einem Feind wie zum Beispiel dem Baummarder zu entkommen, kann der Siebenschläfer sogar einen Teil
seines Schwanzes opfern.

Kuschelige Höhlen für den Siebenschläfer (Glis glis)

Meistens bezieht der Siebenschläfer erst nach Beendigung der Vogelbruten im Sommer die Nisthöhlen und
wechselt dabei häufig die Unterkunft. Die bis zu elf Jungen werden in Baumhöhlen oder verlassenen Nistkästen
aufgezogen. Man erkennt sein Quartier leicht am eingetragenen Buchenlaub. Für die Überwinterung nutzt er
die Kästen jedoch nicht, denn sie sind nicht frostsicher. Den Winterschlaf verbringt er daher meist in frostfreien
Verstecken im Boden.

Bereits im September oder im Oktober wird zum Anfressen des „Winterspecks“ besonders fettreiche Nahrung
bevorzugt. Siebenschläfer haben mit einer Lebensdauer von maximal 13 Jahren eine sehr hohe Lebenserwar-
tung für ein Nagetier. Nahrungsarme Perioden müssen sie daher häufiger überbrücken können als andere
Nager. Samenfrüchte wie die Bucheckern sind als Energiequelle unersetzbar für die Tiere. Sowohl ihre Fort-
pflanzung als auch das Wachstum ihrer Jungtiere ist davon abhängig, um sie sicher durch den Winter zu brin-
gen. Bucheckern sind allerdings nicht jedes Jahr für die Siebenschläfer verfügbar. Nur in sogenannten
Mastjahren bilden sich überdurchschnittlich viele Samenfrüchte. In anderen Jahren haben Buchen kaum oder
gar keinen Ertrag. Die Siebenschläfer müssen sich damit an den Lebenszyklus dieser Baumart anpassen. In
Zeiten mit wenigen Bucheckern weichen sie deshalb aus auf Haselnüsse, Eicheln, Kastanien und andere fett-
haltige Samen.

Der Siebenschläfer gehört zur Gruppe der Bilche und ist verwandt mit dem Gartenschläfer, dem Baumschläfer
und der Haselmaus. Den volkstümlichen Namen erhielt er durch seine "Verschlafenheit": Von Oktober bis Ende
April verschläft er die ungemütliche Hälfte des Jahres, sieben Monate eben.

Text und Fotos: Robert Pfister (NVV Lauchetal)
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NATUR- UND VOGELSCHUTZVEREIN PFYN

Der Sumpfrohrsänger ist der Vogel des neuen Jahres. Der kleine Zugvogel
ist ein ganz spezieller Gast aus Afrika: Er verbringt zum Brüten ab Ende Mai
nur drei Monate in der Schweiz und ist ein meisterhafter Sänger und Spöt-
ter, er imitiert viele Dutzende Gesänge gefiederter Nachbarn. Wir werden
ihn, zusammen mit dem Neuntöter, an unserer Frühlingsexkursion am 24.
Mai hoffentlich beobachten können.

Exkursionen 2022 (Auszug):

• Unsere Frühlingsexkursion widmeten wir der Feldlerche, dem Jahresvogel 2022. Auf dem kurzen Rund-
gang zwischen Kugelshofen, Hirschensprung und Lanzenneunforn beobachteten wir mindestens vier Ler-
chen. Die Dichter haben die Feldlerche wegen ihres Gesangs – ein endloser Fluss trillernder oder
jubilierender Töne – als Frühlingsbotin und Minnesängerin der Lüfte gepriesen, dabei ist sie eine der letzten
bodenbrütenden Arten in der offenen Kulturlandschaft. Nach dem kühlen Morgenspaziergang genossen
wir beim Bräteln bei Herzog’s an der Winkelstrasse die Geselligkeit.

• Unser Revierförster Urs Bühler leitete die Waldexkursion Ende August im Huewieswald. Er zeigte uns Habi-
tatbäume, die stehen gelassen werden, klärte uns über die Problematik Borkenkäfer – Fichte auf, auch die
Neophyten und der Besucherdruck des Menschen im Wald waren interessante Themen. Kann sich die
Esche von der grassierenden Eschenwelke erholen? Welches ist die Zukunftsbaumart in unseren Breiten-
graden bei fortschreitender Klimaerwärmung mit langen Trocken- und Hitzeperioden?

• Endlich konnte am Vogelzug-Tag am 2. Oktober der Napoleon-Turm bei Wäldi besucht werden, in den
letzten Jahren war es zu neblig oder zu regnerisch. Frühmorgens auf dem Turm blies uns jedoch ein starker
und böiger Westwind entgegen, schlechte Voraussetzungen für einen Vogelzug nach Südwesten! Deshalb
verliessen wir nach ca. einer Stunde Wäldi und beobachteten bei Triboltingen am Untersee die rastenden
Wasservögel bei Windstille. Bei niedrigem Wasserstand versammelten sich hier riesige Trupps von
Schwimmenten aller Arten. Eine seltene Rohrweihe und jagende Baumfalken über dem Ried waren weitere
Höhepunkte dieses Sonntagmorgens.

Zu den weiteren Schwerpunkten unseres Vereins im Jahresverlauf gehört ein Angebot im Ferienpass der Schul-
kinder, dieses Jahr wurden im Hungerbühl mit Köbi, Thomas und Urs Bienenhotels gebaut. Am Legionärs-
marsch des Feuerwehrvereins Pfyn organisierten wir wiederum den ersten Streckenposten, und an der letzten
Jahresversammlung referierte Martin Weggler zum spannenden Thema ‚Hauskatzen und Vögel‘.

Die weiteren Hauptaufgaben unseres Vereins neben der Umweltbildung sind die Pflege der Naturschutzgebiete
und Hecken, Betreuung der über 400 Nistkästen in den umliegenden Wäldern sowie die verschiedenen Arten-
förderprojekte (Schleiereule, Turmfalke, Wasseramsel, Mauersegler, Mehlschwalbe, Grosses Mausohr, Schach-
brettfalter u.a.). All diese Aufgaben sind nur dank dem unermüdlichen Einsatz vieler Naturfreunde zu
bewältigen.

Tendenz:
Grosses Mausohr ca. 80 Weibchen (schwierig zu zählen) -
Biber 9 Reviere, davon 4 Grenzreviere +
Weissstorch 1 Brutpaar mit Nachwuchs auf dem Hochkamin (3 Junge) +
Schleiereule 3 Brutpaare +
Turmfalke 8 Brutpaare mit 32 flüggen Jungvögeln -
Mauersegler Schulhaus Pfyn: 14 Brutpaare, Liebenfels: ca. 11 BP =
Mehlschwalbe 22 Brutpaare im VSP-Areal und 10 BP Steckbornstr. 15 =
Schachbrettfalter guter Bestand im Hungerbüel =

Dank

Dem Vorstand, Gerda Herzog, Urs Bühler, Thomas Herzog, Bernhard Peter und Ruedi Weber sowie allen Mit-
gliedern und Gönnern, allen Helferinnen und Helfern, danke ich herzlich für die grosse Unterstützung unseres
Natur- und Vogelschutzvereins.

Text: Mathis Müller (TVS-Vorstand und Sektionspräsident NVV Pfyn)
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NATUR- UND VOGELSCHUTZVEREIN SEEBACHTAL

Der Natur -und Vogelschutzverein Seebachtal konnte in diesem Jahr ver-
schiedene Aktivitäten durchführen. Dazu gehörten zwei Frühlingsexkursio-
nen, ein Pflegeeinsatz und eine Heckenpflanzung. Leider waren sowohl die
Frühlingsexkursionen wie auch der Pflegeeinsatz nicht so gut besucht. Den-
noch konnten wir an den Exkursionen schöne Beobachtungen machen. Das
Highlight war eine Zwergdommel am Hasensee. Aber auch Neuntöter, Schwarzkehlchen und andere seltene
Vogelarten konnten beobachtet werden.

Der NVS setzt sich auch weiterhin in der Gemeinde für verschiedenen Projekte ein. Dazu gehört die Überarbei-
tung des kommunalen Schutzplans und die Revitalisierung des Seebachs. Beide Projekte sind sehr umfangreich
und zeitintensiv.

Weiter ist der NVS immer noch sehr engagiert in der Amphibienrettung im Seebachtal. Diese konnte einmal
mehr, durch unser Vorstandsmitglied Lynne Stutz organisiert, erfolgreich durchgeführt werden. Fragen werfen
die abnehmenden Zahlen an Frühlaichern, insbesondere der Erdkröte auf. So konnten wir über die letzten
Jahre einen starken Rückgang feststellen ohne offensichtliche, negative Veränderungen im Gebiet.

Die Nistkastenkontrolle wurde dieses Jahr aufgrund von personellen Mängeln auf ein Minimum reduziert. Der
NVS möchte in Zukunft stärker auf Nisthilfen für bedrohte Arten setzen. Dabei stehen sicher die Schleiereule
und der Turmfalke im Vordergrund, aber auch andere potenzielle Bewohner des Seebachtals wie der Wiede-
hopf sollen passende Nistmöglichkeiten finden.

Text: Tobias Schmid (Sektionspräsident NVS Seebachtal)

Impressionen aus dem Seebachtal (Fotos: Claude Besançon)
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Wanderausstellung "Abheben für die Biodiversität"

Auch dieses Jahr wurde ein gemeinsamer Anlass mit der Gemeindebibliothek geplant.
Dafür gelang es, die BirdLife-Jubiläumsausstellung vom 20. bis 22. Mai nach Sirnach
zu holen und sie für drei Tage in den Bibliotheksräumen wettersicher aufzubauen.

Ein paar Vereinsmitglieder halfen am Freitagmorgen früh mit, möglichst zügig die Aus-
stellungsteile aus dem Camion abzuladen, zusammen zu schrauben und die beiden
Flugsimulatoren aufzubauen, denn pünktlich um 10 Uhr stand die erste Schulklasse vol-
ler Erwartung vor der Tür.

Die Zweitklässler waren von ihren Lehrerinnen sehr gut vorbereitet worden. Aufmerksam und konzentriert wur-
den Texte gelesen, Fragen auf ihren Blättern beantwortet oder Puzzleteile geordnet. Ganz grosse Attraktion
waren aber die Flugsimulatoren. Während Einzelne ängstlich zögerten, sich bäuchlings auf dieses Gerät zu
legen, flogen die Mutigen möglichst zweimal als Schmetterlinge durch die digitale Landschaft, manche sehr
geschickt, ohne im dichten Gras oder auf der Strasse im Verkehr zu landen, andere ruderten zu wild mit den
Flügeln, stürzten abrupt ab oder flogen zum Himmel hoch und wurden von einem Vogel gefressen. Spannend
war es jedes Mal, auf einem Bildschirm mit zu erleben, was der "Zeit-Schmetterling" auf seinem Flug mit der
Spezialbrille sah. Bei den Kleineren war das Steuern der Metallflügel manchmal schwierig, weil die Arme noch

NATUR- UND VOGELSCHUTZVEREIN SIRNACH
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etwas zu kurz und die Hände eher klein waren.

Für den späteren Freitagnachmittag waren die Sirnacher Behördenmitglieder eingeladen, sich in der Ausstel-
lung erklären zu lassen, was Ökologische Infrastruktur ist, was sie für Natur und Mensch bedeutet, welche
Lebensräume zu einem intakten Lebensnetz gehören und warum diese für Menschen, Tiere und Pflanzen so
wichtig sind. Rund um die Jahresversammlung am Abend war die Ausstellung für die Mitglieder reserviert.

Am Samstag und Sonntag war die Ausstellung offen für alle und der Flugsimulator Mittelpunkt und absolute
Attraktion an beiden Tagen. Viele Schüler vom Vortag standen nochmals und nochmals in der Schlange, die
sich zeitweise bildete.

Um den Anlass zu bereichern, fand gleichzeitig unser traditioneller Wildstaudenmarkt statt. Eine kleine Ausstel-
lung mit Raupenfutterpflanzen in Töpfen zeigte, was es braucht, um Schmetterlinge in den eigenen Garten zu
locken. Bilder von Puppen erklärten, warum dürre Stauden im Winter stehen bleiben sollten. Biologin Simone
Bossart zeigte in einem kurzen Referat den Lebenszyklus von Schmetterlingen und was sie zum Überleben brau-
chen, beantwortete die zahlreichen Fragen und erklärte, warum ein Sommerflieder im Garten nicht so toll ist.
Zusätzlich waren auf einem Büchertisch sämtliche ausleihbaren Bücher zum Thema Schmetterlinge und Garten
ausgebreitet.

An beiden Tagen konnten Interessierte an kurzen Spaziergängen zu blütenreichen Rabatten und Blumenwiesen
teilnehmen, wo ihnen an Beispielen vor Ort die Zusammenhänge erklärt wurden.

Text und Fotos: Regula Wendel (TVS-Vorstand und Sektionspräsidentin NVV Sirnach), Carmen Asprion

Silberreiher im herbstlichen Morgenlicht des Seebachtals (Foto: Andreas Bohren)
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NATUR- UND VOGELSCHUTZVEREIN STECKBORN

Vogelkundliche
Spaziergänge

Seit mehreren Jahren gehört der monatliche vogelkundliche Spa-
ziergang am 1. Sonntag des Monats fest zum Jahresprogramm des
NVS. Er findet abwechslungsweise in Ermatingen und Steckborn
statt und dauert 2 Stunden. Einige vogelkundliche Spaziergänge
widmen sich einem speziellen Thema. Im 2022 durften wir 87 Teil-
nehmende zu den 12 vogelkundlichen Spaziergängen begrüssen.

Beschreibung des Spaziergangs am 1. Mai 2022 zum
Thema Vogelstimmen

Carola Reetz konnte 10 Teilnehmende begrüssen. Es ging vom
Bahnhof Ermatingen nach Triboltingen. Die Teilnehmenden konn-
ten unter der kundigen Leitung von Carola Reetz 35 Vogelarten se-
hen und hören. Darunter die Nachtigall (gesehen und gehört), den
Kuckuck (gehört), den Weissstorch (gesehen) und die Flusssee-
schwalbe (gesehen). Zum Thema Vogelstimmen wusste Carola
Reetz viel zu erzählen und hat den Teilnehmenden Unterlagen dazu
abgegeben.

NVS-Projekt zu 100 Naturjuwelen von BirdLife Schweiz:
«Mehr Mehlschwalben und Mauersegler am Untersee und
Seerücken»

Unser Ziel ist der Fortbestand der Mehlschwalben- und der Mauer-
seglerpopulation. Die Populationen sollen in Steckborn und den
umliegenden Gemeinden gesichert und wenn möglich vergrössert
werden. Umgesetzte Massnahmen: Gebäudebrüterinventar in
Steckborn, Mehlschwalben-Kunstnester aufgehängt am Stadthaus
Steckborn und weiteren Liegenschaften, Beratungen von Privatper-
sonen. Geplante Massnahmen: Jährlich in einer Gemeinde ein
Gebäudebrüterinventar erstellen. Erfahrungen mit Lehmpfützen
sammeln, weitere Mehlschwalben-Kunstnester aufhängen, Kot-
brett-Reinigungsaktion in Steckborn, Mauerseglerkästen initiieren
bei 2 Liegenschaften.

Mitglieder des NVS starteten als Team Unterseeschwalben
am Birdrace 2022

Nina Moser, Carola Reetz, Jakob Rohrer und Maya Willi waren im
Kanton Thurgau unterwegs. Per Velo, zu Fuss und mit dem öffentli-
chen Verkehr ging es von Altnau ins Seebachtal, über den Ägelsee
zur Allmend Frauenfeld, weiter zum Seeufer Arbon und am Schluss
noch an den Seerhein bei Triboltingen. Auf seiner Route konnte das
Team Unterseeschwalben 77 Vogelarten entdecken und sicher be-
stimmen. Die vielen Sponsorinnen und Sponsoren haben 3083
Franken zugunsten unseres Projekts „Mehr Mehlschwalben und
Mauersegler am Untersee und Seerücken“ gespendet.

Text und Fotos: Maya Willi und Lili Ulrich (NVS Steckborn)
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HAUSSPATZ GEGEN RÜCKSPIEGEL

Der Kampf eines mutigen Hausspatzes hat uns eine spannende und auch amüsante Viertelstunde auf einem
Parkplatz beschert.

Als wir auf einen Parkplatz zurückkamen, sahen wir schon von weitem einen Haussperling ganz aufgeregt und
nervös hin und her fliegen. In einem Busch neben den parkierten Autos sass ganz offensichtlich sein Weibchen,
wie ein Blick durch den Feldstecher zeigte.

Kampf gegen Spiegelbild
Erst als wir uns den parkierten Autos näherten, erkannten wir die Ursache des Gezeters des Spatzenmänn-
chens. Es sah ganz offensichtlich in seinem Spiegelbild in einem Aussenspiegel eines parkierten Wagens einen
Feind. Mal von oben und mal von unten klammerte sich das aufgeregte Männchen am Spiegel fest und hieb
auf den vermeintlichen Konkurrenten ein, so fest es konnte. Zwischendurch flog es kurz weg, wahrscheinlich
um sich auszuruhen, kam aber gleich wieder zurück und weiter ging der anscheinend aussichtslose Kampf.
Glücklicherweise wurde der
Hausspatz bald erlöst, die Be-
sitzer des Wagens kamen zu-
rück und ohne den Vogel zu
beachten, stieg die Familie ein.
Der Spatz flog natürlich weg
und erst als der Wagen wegge-
fahren war, kam er nochmals
auf den nun leeren Parkplatz
zurück. Sichtlich zufrieden stell-
te er fest, dass sein Konkurrent
endlich weggeflogen war. Die
anderen Autos und ihre Spiegel
interessierten den Hausspatz
nicht. Wir konnten noch beob-
achten, wie er sich zum Weib-
chen im Busch gesellte und die
beiden dann gemeinsam vom
Parkplatz wegflogen.

Rabenvögel erkennen ihr Spiegelbild

Man kann sicher nicht sagen, dass der kleine Spatz halt ein Spatzenhirn hat. Krähen und Elstern sind nach
aktuellem Stand die einzigen Vögel, die ihr Spiegelbild erkennen. Bei den Säugetieren konnte man dies bis
jetzt nachweisen bei den Menschenaffen, den Delphinen und Elefanten. Anscheinend – wie es kürzlich zu lesen
war – gehören nun auch die Schweine zu dieser auserlesenen Gruppe, aber da fehlt offensichtlich noch der
endgültige wissenschaftliche Beweis.

Der Versuch mit den Elstern wurde wie nachstehend folgt beschrieben von Helmut Prior und seiner Arbeitsgrup-
pe von der Goethe-Universität in Frankfurt am Main: „Die Forscher platzierten für ihre Experimente in einem
Abteil eines Käfigs einen Spiegel und beobachteten anschliessend nacheinander das Verhalten von fünf Elstern.
Drei davon hielten sich laut den Forschern bevorzugt im Abteil mit dem Spiegel auf, näherten sich ihm und
blickten hinter ihn. Zudem bestanden die Tiere den Markierungstest: Als sie unter dem Schnabel mit einem
gelben oder roten Punkt markiert wurden, begannen sie, den Fleck zu entfernen, wenn sie sich im Abteil mit
dem Spiegel aufhielten. Waren sie jedoch mit einem schwarzen, auf dem Gefieder nicht sichtbaren Punkt mar-
kiert oder hielten sie sich im Abteil ohne Spiegel auf, pickten sie nicht nach der Markierung.“

Text und Foto: Rita Schmidlin

Wütend pickte der Spatz auf seinen „Konkurrenten“ los.

Geschichten aus der Vogelwelt
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Aus der Presse / Nachruf

Titel Inhalt Medium Datum Link

«Ein Drittel aller

Wasservögel der Schweiz

überwintern am Bodensee»:

Ornithologe Mathis Müller

erklärt, wie wichtig das

Gewässer ist und was der

Klimawandel ausmacht

Während sich viele Vogelarten über den Winter immer mehr im

Bodensee breitmachen, verschwinden andere Arten beinahe

komplett. Ein Ornithologe aus Pfyn weiss, welchen Einfluss der

Mensch als Einschlepper fremder Tierarten und Verursacher des

Klimawandels bei diesen Entwicklungen hat.

Tagblatt

online

06.02.2022 Tagblatt

ld.2246989

Insekten-Hotspots erkennen

und schützen: Vogelschützer

sorgen sich um Insekten

Mitglieder von BirdLife, dem Thurgauer Vogelschutz TVS, trafen sich

am Wochenende in Dussnang. Aus dem ganzen Kanton reisten sie

an, um sich von einem Oberwanger Fachmann über Wildbienen,

Insekten und hiesige Ruderalstandorte informieren zu lassen. Nach

der morgendlichen Exkursion fand die Delegiertenversammlung statt.

Tagblatt

online

08.03.2022 Tagblatt

ld.2260104

Erica Willi tritt als

Vorsitzende der «Meise»

zurück

Abschied nach zwölf Jahren an der Spitze: Der Arboner Natur- und

Vogelschutz Meise muss das Präsidium neu besetzen.

Tagblatt

online

13.03.2022 Tagblatt

ld.2262322

Der Abbruch naht: Neue

Heimat für die Dohlen aus

dem Kohleturm

Mitte August lässt die Kreis Wasserbau AG den alten Kohleturm im

Süden von Weinfelden abreissen. Über ein Jahr hat die Firma trotz

Druck der SBB mit diesem Schritt zugewartet, um für die im Turm

nistenden, seltenen Vögel eine neue Lösung zu finden.

Tagblatt

online

14.07.2022 Tagblatt

ld.2316913

Am 20. Oktober 2022 ist Margrit Häfeli-Gigli 97jährig gestorben. In ihrem
langen Leben hat sie sich unermüdlich für die Natur und eine lebenswerte Um-
welt eingesetzt. Seit ihrer Heirat 1949 lebte Margrit Häfeli mit ihrer Familie in
Amriswil und hat dort ihr vielseitiges Wirken entfaltet. Immer standen die Men-
schen im Zentrum, wenn sie sich gegen die Zerstörung von Naturwerten in der
Siedlung wehrte, sich für Kompostierung einsetzte oder Heckenpflanzungen
initiierte und bei deren Anlage tatkräftig mitwirkte. Früh suchte und fand sie
auch Gleichgesinnte. Im Natur- und Vogelschutzverein Amriswil war Margrit
Häfeli lange Jahre Vorstandsmitglied.

Menschen, die sich für Ideale einsetzen und dabei die „Macher“ in unserer
Gesellschaft in ihrem Tun bremsen, werden von ihnen lange nicht ernst ge-
nommen und belächelt. So erging es auch Margrit Häfeli während vielen Jah-

ren. Doch mit der Zeit fand ihr Engagement immer mehr Zustimmung. Es wurde als zukunftsweisend erkannt.
So verlieh ihr Amriswil das Ehrenbürgerrecht. Auch verschiedene Institutionen ernannten Margrit Häfeli zum
Ehrenmitglied, unter ihnen der Thurgauer Vogelschutz.
Eine späte indirekte Ehrung gab es im vergangenen Sommer. Anlässlich der ersten Thurgauer Heckenmeister-
schaft gelangte eine von Margrit Häfeli vor mehreren Jahrzehnten gepflanzte Hecke in Niederaach in die vor-
dersten Ränge! Solche Zeugnisse ihres Schaffens werden die Erinnerung an Margrit Häfeli lebendig halten.

Jakob Rohrer (Co-Präsident TVS)

WIR NEHMEN ABSCHIED

Nachruf Margrit Häfeli-Gigli

Der Thurgauer Vogelschutz und seine Sektionen in der Presse. Auszug einiger Artikel:
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Sponsoren
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Der Druck dieses Jahresberichtes wurde von folgenden Gönnern gesponsert. Vielen herzlichen Dank!
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Natur- und Vogelschutzverein
Aadorf

aadorf@vogelschutz-tg.ch https://www.nvaadorf.ch

Natur- und Vogelschutzverein
Altnau-Langrickenbach

altnau-langrickenbach
@vogelschutz-tg.ch

https://nvs-al.ch/

Natur- und Vogelschutzverein
Amriswil

amriswil@vogelschutz-tg.ch https://www.nvvamriswil.ch

Natur- und Vogelschutzverein Meise
Arbon

arbon@vogelschutz-tg.ch https://www.meisearbon.ch/

Natur- und Vogelschutzverein AST
Aach-Sitter-Thur

ast@vogelschutz-tg.ch https://www.ast-birdlife.ch/

Naturschutzgruppe
Felben-Wellhausen

felben-wellhausen@
vogelschutz-tg.ch

https://www.ng-felben-wellhausen.ch

Naturplus
Fischingen

fischingen@vogelschutz-tg.ch https://www.naturplus-fischingen.ch

Natur- und Vogelschutzverein
Frauenfeld

frauenfeld@vogelschutz-tg.ch https://www.nvvfrauenfeld.ch

Vogelschutzverein
Kreuzlingen

kreuzlingen@vogelschutz-tg.ch https://vogelschutzverein-kreuzlingen.ch

Natur- und Vogelschutzverein
Lauchetal

lauchetal@vogelschutz-tg.ch

Natur- und Vogelschutzverein
Müllheim

muellheim@vogelschutz-tg.ch https://nvmuellheim.birdlife.ch/

Natur- und Vogelschutzverein
Münchwilen

muenchwilen@vogelschutz-tg.ch

Naturschutz und Kleintiere
Egnach

egnach@vogelschutz-tg.ch
https://naturschutz-und-kleintiere-egnach.jim-
dosite.com

Natur- und Vogelschutzverein
Neunforn

neunforn@vogelschutz-tg.ch https://www.nvvn.ch

Natur- und Vogelschutzverein
Pfyn

pfyn@vogelschutz-tg.ch

Vogel- und Naturschutzverein
Romanshorn

romanshorn@vogelschutz-tg.ch https://www.vnsro.ch/

Natur- und Vogelschutzverein
Seebachtal

seebachtal@vogelschutz-tg.ch https://nvseebachtal.ch

Natur- und Vogelschutzverein
Sirnach

sirnach@vogelschutz-tg.ch

Natur- und Vogelschutzverein
Steckborn

steckborn@vogelschutz-tg.ch https://nvsteckborn.birdlife.ch/

Natur- und Vogelschutzverein
Weinfelden

weinfelden@vogelschutz-tg.ch https://www.navoweinfelden.ch/

Der Thurgauer Vogelschutz TVS setzt sich aus folgenden Sektionen zusammen:




